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„Mir marWmn Mt!"
Krisenerscheinungen in der französischen

Volksfront
Paris , 6. September.

Die bereits gemeldete neue Maskierung der
kommunistischen Machtbestrebungen in Frank,
reich in Gestalt der „Front der Franzosen
scheint zu einer ernsten Krise innerhalb der
französischen Volksfront zu führen. Dre
immer schärfer werdenden Drohungen der
Kommunisten und die offene Stellungnahme
gegen die Negierung Blum veranlassen jetzt
auch die Pariser Linkspresse, sich eingehender
mit den Machenschaften der Moskauer Agen¬
ten zu befassen.

Der Chefredakteur des gewiß nicht im
deutschfreundlichen Rufe stehenden „Oeuvre"
stellt fest, daß die kommunistischen Kund¬
gebungen der letzten Tage deutlich erkennen
lassen, daß man auf einen Präventivkrieg
hinanswill. „Wir marschieren jedoch
nicht !" „Ouotidien " wird noch deutlicher:
In der Radrennbahn hat die Menge mit er¬
hobener Faust : „Einigung gegen Hit  -
l e r !" geschrien; es handelt sich also bei dieser
„Front der Franzosen" um einen Zusammen¬
schluß gegen das Deutsche Reich für Sowjet-
rnßland . Auch das Blatt des französischen
Ministerpräsidenten, der marxistische„Popu-
laire ", wirft der Kommunistischen Partei ganz
offen vor, daß sie nicht für eine Annäherung
an d-as Deutsche Reich arbeitete, sondern alle
Anstrengungen macht, um die Span¬
nung und Feindschaft zu nähren:
..Wir warnen unsere kommunistischen Gerüst-
sen vor der Verantwortung ; wasunsan-
geht , somarschierenwirnichtl"

Die Rechtspresse stellt übereinstimmend fest,
daß es sich bei den letzten großen kommuni¬
stischen Kundgebungen um Demonstra¬
tionen gegen die Neutralität und
die Negierung  gehandelt hat , wobei
nach der „Action Fran ?aise" offene Mord-
Hetze getrieben wurde, indem man Plakate
mitgeführt hat, die die drei abgeschnittenen,
noch blutenden Köpfe der führenden Gene-
rale der spanischen Nationalisten zeigten.
Kein einziger Polizeibeamter ist dagegen ein-
geschritten.

Die i ta li e n i sche P r e ss e warnt übri-
gens neuerdings sehr scharf die französische
Negierung, den kommunistischenForderun¬
gen nach Aufhebung des Waffenausfuhrver¬
bots für Spanien nachzugeben, da damit
„ein Abgrund unter Europa " anfgerissen
würde.

Gestörter Kabmekksrak
Samstag nachmittag fand in Paris unter

dem Vorsitz des Ministerpräsidenten Blum
ein Kabinettsrat statt, in dem Blum zunächst
den sattsam bekannten Innenminister Sa-
lengro  seiner Solidarität versicherte und
die Fortführunb der diplomatischen Nicht-
einmischungsaktwn beschlossen wurde. Der
Ministerrat wurde durch eine Abordnung
der Metallarbeitergewerkschaften unterbro¬
chen, die unter kommunistischer Führung die
Aufhebung der Waffenausfuhrverbote für
Spanien forderte. Weiter wurde eine wesent¬
liche Verstärkung der technischen Ausrüstung
des Heeres und der Luftwaffe, die Errich¬
tung unabhängiger Grenzverteidigungswerke
und die Einberufung des Mittelmeerausschus¬
ses für Donnerstag beschlossen. Heute wer¬
den die Beratungen fortgesetzt.

Deutsche aus Sviedo gerettet
Berlin, 6. Septemln

Die bereits gemeldeten Verhandlungen
Kommandanten des deutschen Kreuzers „s
zig wegen des Abtransportes der 35 T
schen in Oviedo  hatten Erfolg; sie wu
am Samstag in Gijon auf den deutj
Dampfer „Bessel" eingeschifft. In Por
galete  war die Tochter eines Deutj
„wegen faschistischer Gesinnung" vier
Lage lang schon im Gefängnis. Persönli
Eingreifen des Komandanten des Torp
vootes „Jaguar " erwirkte ihre Freilassu,

„Tiger" und „Iltis"
zur Ablösung von zwei anderen schon läi
rn spanischen Gewässern befindlichen Bo-
6M L>onntag rn See gegangen. _
Veol8eb -8ÜN8lgvl8edk8 l.uk,kslir,slikommen

^ deutsch-südslawis
Luftfahrtabkommen und ein Sonderabk
Lustt̂ r- Einrichtung einer stänt»
wvrder/ "'^ Berlin—Belgrad unterzeisi

Ser sranröMe Miaifterrat Ser Aufmarsch
emes Volkes

Verstärkung der Landesverteidigung und Appell Feankeeilvö an
alle Völker gegen den Rüstungswettlauf

Paris , 6. Sept . Wie man in gut unterrich¬
teten Kreisen zu dem Kabinettsrat vom
Samstag erfährt , hat die Spanienaussprache
allein über zwei Stunden gedauert . Die Re¬
gierung ist zu dem einmütigen Beschluß ge¬
kommen, ihrer am 8. August begonnenen di¬
plomatischen Aktion treu zu bleiben.

Der Kabinettsrat mußte dann eine unfrei¬
willige Unterbrechung von 40 Minuten erle¬
ben, da Leon Blum eine Abordnung von Ver¬
tretern der Metallarbeitergewerkschaften von
Paris und des Departements Seine empfan¬
gen mußte, die unter Führung des kommuni¬
stischen Abgeordneten Coste und des General¬
sekretärs der Metall-arbeitergewerkschaft Tim¬
baud stand. Die Gewerkschaftler bestanden auf
der Aufhebung des Waffenausfuhrverbots
nach Spanien . Leon Blum hat sich jedoch auf
die Stellungnahme der Regierung berufen
und dieses Gesuch abgelehnt.

Nach seiner Rückkehr in den Kabinettsrat
berichtete Blum über seine Verhandlungen
mit den Gewerkschaftlern. Seine Anwort sei
gebilligt worden.

Sodann trat der Kabinettsrat in die Prü¬
fung der durch die zweijährige Dienstzeit in
Deutschland geschaffene Lage ein. Das Prin¬
zip einer beträchtlichenVerstärkung der fran¬
zösischen Waffenausrüstung wurde von den

-istern gebilligt, das heißt, die von Frank¬
reich seit über einem Jahr begonnene Ver¬
besserung und Verstärkung des Materials wird
weiter verfolgt werden. Diese betrifft sowohl
die Munitionsfrage als auch die der Gasmas¬
ken, vor allem aber die Luftfahrt . Außerdem
soll die Grenzverteibigung noch mit Hilfe von
unabhängigen Grenzwerken weiter vervoll¬
kommnet und die Zahl des technischen Mili¬
tärs erheblich vergrößert werden. Eine Er¬
höhung der Dienstzeit ist also vom Minister¬
rat ausgeschlossen worden. Jedoch soll gleich¬
laufend zu der Verstärkung der Landesvertei¬
digung in Frankreich von der französischen
Regierung ein neuer Appell an alle Völker ge¬
richtet werden, um den Rüstungswettlauf ab-
zustoppen.

Frankreich - Voten
„Gazeta Polska" zum Besuch Rhdz-Smiglhs.

Warschau, 6. Sept . Zum Besuch des Gene¬
ral Rhdz Ŝmigly in Frankreich veröffentlicht

„Gazeta-Polska " an leitender Stelle einen
Artikel ihres Korrespondenten ans Nanch, in
dem es heißt, Franzosen und Polen , Militär
und Zivil, ständen unter dem Eindruck, daß
sich in den Tagen des polnischen Besuches in
der Stimmung Frankreichs eine Aenderung
vollzogen habe. Es sei unrichtig, wenn man
annehme, daß in Warschau irgend ein Stim¬
mungsumschwung eingetreten sei. Es handle
sich vielmehr um eine Wandlung der franzö¬
sischen Stimmung . Die französische Armee
habe heute mehr als je einen gesunden und
starken Einfluß auf die Entwicklung des Poli¬
tischen Denkens in Frankreich. Von dem fran¬
zösischen Generalstab aber werde die militä¬
rische Annäherung zwischen Frankreich und
Sowjetrußland nicht mehr propagiert . Eine
militärische Hilfe Sowjetrußlands zu Vertei¬
digungszwecken werden von den französischen
Militärs als Jllussion bezeichnet. Andererseits
erkenne man, daß eine zu enge Zusammen¬
arbeit mit Moskau in Europa zu gefährlichen
Spannungen führen könne. Dieses Urteil der
militärischen Kreise habe seine Wirkungen
nicht verfehlt. Man spreche nicht nur von ir¬
gendwelchen neuen Versuchen, Polen zum Pakt

! mit Sowjetrußland heranzuziehen, sondern
ganz im Gegenteil gebe es in Frankreich schon
Kreise, die darüber Nachdenken, wie man aus
diesem Vertrag herauskommen könne. Diese
Ansicht treffe in weiten Kreisen zusammen
mit der immer lebhafter werdenden Neber-
zeugmig, daß die Plitik der Komintern Euro¬
pa im Interesse der Komintern in kriegerische
Abenteuer hineinziehcn wolle. Diese Er¬
kenntnis sei durch die Ereignisse in Spanien
gewachsen. Auch in der französischen Regie¬
rung zeigten sich jetzt ähnliche Stimmungen.
Schon das Verhalten Blums bei dem Besuche
Dr . Schachts und der Briefwechsel zwischen
dem Kommunistenführer Thorez und Blum
habe gezeigt, daß die Regierung ihre diploma¬
tischen Aktionen nicht mehr nach den Einslü¬
sterungen der Komintern richten wolle. In
dieser Atmoshäre sei der Gegenbesuch des
polnischen Armeeführers in Frankreich er¬
folgt. Der Polnische Besuch habe in einer für
die Franzosen selbst unerwarteten Art die
Kristalisierung der inneren Wandlung in
Frankreich beschleunigt, das von einer inter¬
nationalen zu einer nationalen französischen
Weltanschauung übergehe und sich von der
örtlichen Phrasologie befreie

der Angriff aus San Sebastian
Alle Zukirheftraben 1« den Händen der Rationalisten

Fl. Paris , 6. September
Mit der Einnahme von Jrun hat sich die

gesamtmilitärische Lage der Nationalisten in
Spanien wesentlich gebessert. Diese Besserung
kommt auch in der weiteren Entwicklung be¬
reits zum Ausdruck.

Die Anarchisten haben ihre Drohung , die
seit sechs Wochen in Fort Guadelupe bei
Jrun festgehaltenen 160 Geiseln zu er-
schießen , nicht verwirklicht.  Sie
wurden am Samstag abend plötzlich frei¬
gelassen und sind wohlbehalten in Hendaye
angekommen. In den letzten Tagen waren
von ausländischen Kommunisten, deren Ver¬
rohung jeder Beschreibung spotten soll, noch
zehn Gefangene umgebracht worden.

Fuentarrabia eingenommen
Front vor Jrun , K. Sept . (Vom Sonder-

richterstatter des DNB .) In der Nacht zum
Sonntag haben die nationalen Truppen nach
schwerem Feuergefecht mit den Restbeständen
der Roten den am Grenzfluß Didasson gele¬
genen Ort Fuentarrabia eingenommen. Am
Sonntag läuteten die Glocken von Jrun und
Fuentarrabia zum ersten Mal wieder zum
Gottesdienst.

Die Weiße Artillerie beschießt die Stellun¬
gen in unregelmäßigen Abständen. Die roten
Geschütze von Guadelupe geben noch verein¬

zelte Schüsse in das Gelände ab, ohne jedoch
irgend welchen Schaden anzurichten.

Die nationalistischen Truppen und Car¬
listenverbände, die Jrun erobert haben, sind
durch Zivile Garde und örtliche Freiwilligen¬
organisationen abgelöst worden. Die neu zu¬
sammengesetzten Kolonnen marschieren nach
Westen, um die Linie Jrun — San Sebastian
aufzurollen.

Die Einnahme von Jrun
Lissabon, 6. Sept. Bei einer Ansprache über

den Sender von Sevilla sprach am Sonntag
abend General Queipo de Llano auch über die
Einnahme von Jrun . Er stellte dabei fest, daß
sich durch die Einnahme von Jrun durch die
Nationalisten die Lage erneut bedeutend ver¬
bessert habe. Das nächste Ziel sei San Seba¬
stian. Die Stadt sei vollkommen isoliert und
könne von keiner Seite Verstärkung oder Le¬
bensmittel bekommen.

Die Möglichkeiten zum Widerstand der Ro¬
ten in Bilbao und Santander verringerten
sich stündlich. In Bilbao stehe nur ein Infan¬
terieregiment mit etwa 1500 Mann , während
alle übrigen verfügbaren Kräfte nach Jrun
geschickt wurden, wo sie von den Nationalisten
vernichtend geschlagen wurden. Die Fabriken
von Eibar bei Bilbao wurden von Flugzeu¬
gen bombardiert und zum Teil zerstört. In
der Provinz Toledo haben die Truppen des

Vom 6 »uamt8lelter L. H. vrevitr

Eine Fanfare geht durch das Land: Der
Führer ruft zum Reichspartei-
t a g. Hunderttausende sind seit Wochen, seit
Monaten in Gedanken an diesen Ruf aus¬
gerichtet und rüsten in diesen Tagen zum
Erlebnis der Nürnberger Zeit.

Kaum ein Beispiel gibt es in der Ge¬
schichte, das diesem Glanz der Reichstage der
NSDAP , in Nürnberg gleicht Vielleicht kann
man auf die Reichstage der deutschen Kaiser
Hinweisen, wo die Pracht des alten Reiches
sich entfaltete, wo die weltlichen und geist¬
lichen Fürsten mit ihrem prunkenden Gefolge
kamen und die lärmenden Heerbanne sich
vor den alten Reichsstädten lagerten . Nürn¬
berg, Augsburg und Frankfurt , die bevor-

) zugten Städte der Reichstage, mögen solche
Erinnerungen haben. Und doch war es da¬
mals anders ! Der Glanz war äußerlich, die
mächtigen Herren, die zusammenkamen,
waren nicht immer als Freunde , oft als
Feinde da. Es fehlte diesen buntbewegten
Festen jene wirkliche Kraft , jene Einheit, die
die Macht nach außen hin sest und stark ge¬
fügt hätte.

Die Reichsparteitage der NSDAP , sind
aber gerade in dieser Hinsicht einzigartige
Ereignisse. Eine wirkliche Politische Macht
von ungeheurer Dynamik schafft den Tagen
von Nürnberg eine ihrem Wesen angemessene
äußere Form . Ein männlicher Geist regiert
die Stunde und formt das gesamte Leben
dieser Stadt , prägt die Menschen, die dort
zusammenströmen, nach seiner Art. So ge¬
stalten sich die politischen Kundgebungen aus
diesem Gefühl der Kraft heraus zu groß¬
artigen Festen und wahren Feier¬
st u n d e n. Ob es der Vorbeimarschder Poli¬
tischen Leiter, der Aufmarsch der SA ., der
Appell des Arbeitsdienstes und der Hitler-
Jugend sind, immer stößt das Erlebnis, das
jeder einzelne in sich spürt, in den Bereich
des Unbegreiflichen,  des Mystischen
vor, wo der einzelne sich dem Schauer des
Erhabenen hingibt.

Wenn der Marschtritt der Hunderttausende
dröhnt , wenn unter ergriffenem Schweigen
der Führer durch die Gasse der Männer
schreitet, um die Toten des Krieges und die
Ermordeten der Bewegung zu ehren, wenn
die siegreichen Fahnen und Standarten der
Bewegung rauschen, und das Heer der jun¬
gen feldgrauen Soldaten im Spiel der Mas¬
sen zeigt, daß es für den Ernstfall gerüstet
ist, dann erlebt der Nationalsozialist ein
Mysterium unbeschreiblicher Art. Vermag
man es zu schildern? Vermag jemand, der
der Bewegung nicht im Innersten verbunden
ist. dies nachzufühlen?

Der Nationalsozialist ist in solchen Stun¬
den nicht mehr er selbst. Er geht ein in die
Gemeinschaft der herrlichen Be¬
wegung,  die Deutschland vom Abgrund
zurückriß! Er ist dann nur ein ganz winziger
Teil dieses Volkes, das so alt und groß ist,
und das nun wieder stolz sein darf,
weil es frei wurde, und das mächtig i st,
weil es ehrliebend wurde.  An¬
gesichts der Hunderttausende fühlt der ein¬
zelne, daß er selbst, sein Leben ohne Bedeu¬
tung sein muß, daß das Recht auf seiten
der Gemeinschaft, diePflichtbei  ihm liegt.
Aus solch erschütterndemErlebnis wird dann
ein Wunsch, ein Wille lebendig, er wächst
und überflutet schließlich jedes andere Ge¬
fühl: der männliche Wille brennt darauf,
diese Kleinheit des einzelnen auszuwiegen
durch Leistung. I n dieser und f ü r diese Ge¬
meinschaft will er tätig sein, damit die Spur

Generals Aranda den Ort LaViana nach
heftigem Kampf mit Marxisten, die unter
schweren Verlusten das Feld räumten , besetzt.

Eüdfronk und Inseln
In Malaga  ist nach Berichten der

Nationalisten die Lage der Marxisten hoff¬
nungslos geworden; die Einnahme der
Stadt durch die Truppen General Franevs
soll unmittelbar bevorstehen. Ein dritter
Versuch der Marxisten, auf der Baleareii-
insel Mallorca Truppen zu landen, ist ab¬
geschlagen worden.



seines Lebens nicht vergehe . Wer am treue-
ten . am leidenschaftlichsten dieser Gemein-
chaft . dem Volke dient , der ist ein Großer,
»essen Dasein erhebt sich zu höherem Wert.

Wessen Leben beweist diese Tatsache mehr
als der Weg des Führers ? Er kennt nun seit
Jahrzehnten keinen anderen Gedanken als
den , für sein Volk zu wirken und alle seine
Kräfte zu mobilisieren . So selbstlos oder so
leidenschaftlich auch wie er , ist keiner . Die
Große seines  Wesens ist es . die den hun¬
derttausend Nürnbergfahrern diese Tage zu
unauslöschlichem Erlebnis macht . Wohl sind
des Führers Reden , seine programmatischen
Erklärungen , seine Richtlinien für die große
Politik , die er in Nürnberg zu geben Pflegt,
von suggestiver Kraft , die alle Anwesenden
überwältigt , so daß ein kühler Rechner dar¬
aus allein die Anerkennung seiner Führer¬
persönlichkeit erklären konnte . Was aber in
Wirklichkeit die ungeheure Verehrung aus¬
macht , die jeder einzelne dem Führer gegen¬
über empfindet , das ist un erklärbar,
das läßt sich nur andcuten , indem man
immer wieder feststellt , daß den Zauber und
die Macht ferner Persönlichkeit,
sein bloßes Dasein , sein Wesen ausmachen.
Er verkörpert für seine Bewegung , für das
ganze deutsche Volk den Nationalsozialisten.
Was ihn über alle hinaushebt , das ist die
Tatsache , daß er in Wort und Tat ohne
Widerspruch ist . Das empfinden die Hun¬
derttausende in den Nürnberger Tagen so
stark , daß es Ungezählten das Erlebnis von
Nürnberg ist . Das Untergehen der Einzel-
Persönlichkeit in der Masse und die unbe¬
dingte und unbestrittene Erhöhung des Füh¬
rers zeugen die politischen Kräfte , die jeweils
in Nürnberg neu lebendig werden . Tenn es
ist ja gar kein Zweifel , daß dadurch die
vielen Einzelplanungen , die vielen Vorsätze
ihren Ursprung nehmen , die später im All¬
tag durch die mühsame Kleinarbeit des ein¬
zelnen Wirklichkeit werden.

Wenn von Nord und Süd , von Ost und
West in diesen Lagen Hunderte von Sonder¬
zügen nach der Stadt der Neichsparteitage
rollen , so lebt in all den Männern und
Frauen , die sie hintragen , der Hunger
nach diesem Erlebnis,  das als das
Geheimnis aller politischen Neuwerdung.
aller Aufbauarbeit und Neugestaltung des
Reiches anzusehen ist . In diesem Sinne be¬
gleiten auch die Zurückbleibenden die Nürn¬
bergfahrer . So wollen auch sie sich, abseits
Vom großen Geschehen , befruchten lasten für
ihre Arbeit an der Bewegung und am deut¬
schen Volke

MMr 5W0 SüWnsr frei!
Wien , 5. September

Wie die ..Amtliche Politische Korrespon¬
denz " mitteilt , wird die infolge der Ereig¬
nisse des 29 . Juli nicht zur Durchführung
gekommene Verwaltnngsamnestie in Anbe¬
tracht des Umstandes , daß im Monat August
die innere Befriedung weitere Fortschritte
gemacht hat , vom 1. September d. I . an
schrittweise durchgesührt werden.

Die Verwaltungsamnestie betrifft alle
jene politischen Häftlinge , die hon den Poli¬
zeistellen oder Bezirkshauptmannschasten zu
sogenannten Verwaltungsstrafen bis zu
einem Jahr verurteilt und in ein Konzen¬
trationslager überwiesen worden waren . Die
Verwaltungsstrafen konnten auch zusätzlich
zur gerichtlichen Strafe verhängt werden.
Auch diese zusätzlichen Strafen werden von
der nunmehr zur Durchführung kommenden
Strasamnestie getilgt . Im ganzen dürsten
etwaüOOOPersonen  von der Verwal¬
tungsamnestie ersaßt werden , so daß mit ver¬
schon seinerzeit durchaeführten Amnestierung
der gerichtlichen Häftlinge im ganzen
1VOOO politische Häftlinge in
Freiheit geseyt  werden dürsten.

ragMimschM durchSRei»
Leine Eingaben

Während deS Reichsparteitages ruht der
Parteienverkehr in der Kanzlei des Führers
vom 7. bis 17 . September . Es wird daher
gebeten , von Schreiben und Eingaben jeder
Art an die Kanzlei des Führers während die-
fer Zeit nach Möglichkeit Abstand zu nehmen,
da eine Bearbeitung und umgehende Er¬
ledigung keinesfalls gewährleistet werden
kann.

IV » sliUve SolUsteu LMglieä »ela Sinken

Wie das Reichskriegsministerium mitteilt,
ist gegen die Zugehörigkeit aktiver Soldaten
zu den im Nahmen des Reichskriegerbundes
Kysshäuser genehmigten Freikorpskamerad,
schäften nichts einzuwenden , soweit die be-
treffenden Soldaten dem Freikorps angehört
haben . Es wird jedoch daraus hingewiesen,
oaß aktive Soldaten aller Dienstgrade in
erster Linie Anschluß an den Soldatenbund,
den NS .-Marinebund und den Deutschen
Luftsportverband zu suchen haben.

Holdatenleven- Manöverleben
Die Uebuuge « de « Zufarrterie -Negkmeuts SS bet Calw

Ligsodsrlekt Ser t! 8 - Presse

cks. Stuttgart , 5 . September.
Schon in den frühen Morgenstunden ist man

auf den Beinen und ist gespannt , was der neue
Kriegstag bringt . Die Jugend vor allem ist
mit einem Eifer dabei , als würde der Ausgang
der Schlacht von ihren strategischen Kenntnis¬
sen abhängen . Wir waren heute bei den
Uebungen des Jnf .-Regts . 35 , dem noch wei¬
tere Truppenteile unterstanden . Frühmorgens
ging es in Bad Liebenzell aus der „ Falle " und
unter strammer Marschsührung wurde die
Straße nach Deckenpfronn  entlang ge¬
rast . Einige Kilometer vor Deckenpfronn mach¬
ten wir bei einer neutralen Kommandostelle
halt . Nicht weit entfernt von uns war das

Kommando des Schredsrichterstabes
anfgebaut . Diese Offiziere und Mannschaften
tragen Weiße Mützenbänder und beurteilen die
Kampfhandlnng der roten und blauen Trup¬
pen . Die Schiedsrichter machen Lebende zu
Toten und zu Verletzten . Wer ausscheidet , hat
ein gelbes Band zu tragen oder den Stahlhelm
abzunehmen . Nach zwei Stunden ist normaler¬
weise der Mann wieder kampffähig und darf
wieder eingesetzt werden . Links von unserem
Standpunkt ist der Lerchenberg , der noch von
den Roten gehalten wird . Der Feind ist gegen¬
über seinem blauen Angreifer stärkemäßig
unterlegen , weshalb er die Kampfweise des
hinhaltenden Widerstandes hat . So versucht
Rot , die Blauen in ihrem Vormarsch hinzu¬
halten und kämpft , jede kleinste Bodenbeschaf¬
fenheit nützend , gut getarnt aus der Defensive.
Ueberhaupt darf man von einem heutigen Ma¬
növer nicht sehr große Truppenmasscn erwar¬
te denn es ist tatsächlich

ein -unsichtbarer Krieg.
Man muß schon aut aufpassen , um die ein-

zelnen Kampfhandlungen zu erkennen , oder
man ist gerade inmitten des Kampfseldes,
dann sieht man eine Kampstaktik , die das
Staunen wohl berechtigt . Spähtruppen klä¬
ren das Vorgelände auf . Schützentruppen
folgen , und dann erst kommen andere Ein¬
heiten zum Einsatz , jedoch unmer so, daß die
Soldaten dabei ausgeschwärmt sind und , voll¬
ständig auf sich selbst angewiesen , ihre Ent-
schlüsse zu fassen haben.

Tie vorliegend gedachte Handlung unter
der obersten Leitung des Kommandeurs des
Jnf .-Regts . 35 Oberst Hilpert,  war so gut
gehalten , daß die einzelnen Truppenführer ihre
Entschlüsse und Kampfhandlungen vorzuneh¬
men hatten . So zeigt die jeweilige Entwick¬
lung des Kampfes dem Betreffenden sofort,
ob er richtig gehandelt hat oder nicht . Immer
mehr gewinnt die Blaue Partei an Boden.
Not will angreisend von Höhe Lerchenberg
die Blauen täuschen mit Scheinangriff und
schiebt sich im rechten Tal an den Gegner
heran . Blau überquert einige hundert Meter
freies Gelände . Durch starken Einsatz gelingt
der Angriff . In den Wäldern kämpfen nun
blaue Mannschaften gegen die sich hartnäckig
wehrenden Noten . Major Merker,  der
Führer der blauen Truppen , setzt leichte Ar¬
tillerie ein , und so gelingt es . den Gegner
immer mehr zurückzuwersen.

Ein Vorstoß roter Schützen hüll einige Zeii
die stürmende blaue Infanterie i » schach.
Doch dieser Vorstoß kann nicht gehalten wer-
den . Blau hat das Glück größerer Einsatz¬
möglichkeiten und zwingt Rot auch auf der
Straße nach Deckenpfronn zum Abzug.

Aeilende Spähtrupps
durchstreifen die Wälder , Panzerwagen rasen
die Straße entlang , Telephone schrillen . Be¬
fehle über Befehle werden an die Front und
von der Front ausgegeben . Hier muß ge¬
zögert werden , um die Absichten des Gegners
zu erkennen . Dort ist rasches Handeln not¬
wendig . da eine Umgehung vom Gegner ver¬
sucht wird . So folgt eine Handlung aus die
andere und von allem kann der Laie kaum
etwas sehen , denn das ist es : oftmals ent¬
scheidende Kampfhandlungen im Gelände
durchzusühren . die dann kaum wahrzuneh-
men sind.

Unter vorzüglicher Führung von Major
Bietra  sind wir bummelnde Schlachtstra-
tcgen dauernd unterrichtet und bekommen ein
Gesamtbild , das es uns ermöglicht , die Hand¬
lung zu übersehen . So findet man uns ein¬
mal in der Front der Roten oder der Blauen.
Gerade der Schwarzwald ist für die Kamp-
senden sehr schwierig und manchmal recht
hart . Sogar als Zuschauer bekommt man
Alpdrücken , wenn man kriegsmäßig ausge-
rüstete Infanterie stürmen sieht . Da ist der
schwere Äffen , das Gewehr , die Patronen¬
tasche . Schanzzeug , Gasmaske . Kartentasche
und Seitengewehr . Alles Dinge , die nicht nach
Grammen gewogen werden . So keucht der
Soldat an . Ganze Schweißbäche strömen über
das . GeLcht , aber , das Auge blickt kampses-

tusttg . Lrotz auer Strapazen hätten sie durch.
Hier gibt es kein Nachgeben . Es wird alles
daran gesetzt, das Ziel zu erreichen . Beim
Haselstall dringen die blauen Truppen sieg-
reich vor.

Bei Abbruch des Kampfes
ergibt sich die Lage , daß Blau stellenweise
die zu nehmende feindliche Linie erreicht hat,
wenn auch verzögert . Die roten Gegner haben
auch Widerstand geleistet und waren auch
teilweise noch schwach im Besitze der Höhe
des Lerchenbergs . Kurz nach Deckenpfronn
wird zum Halt geblasen . Da kommt der
Stahlhelm vom Kopf . Der Kämpfer haut
sich lang hin und ruht , ruht . ruht . Die
Pferde , die allerhand geleimt haben , stehen
schön ausgerichtet und schnaufen ebenfalls
aus . Kraft - und Panzerwagen sind scharf
ausger .ichtet . Im Stoppelfeld stehen die Offi¬
ziere um ihren Kommandeur : Kritik!  Das
ist es ja . was die Betreffenden immer ner¬
vös macht . Man ist entweder stolz auf den
Vorgang oder — na , Anpfiffe  soll es ja
auch geben.

Ein Manöverbegeisterter
Unter den Massen der Zuschauer ragte ein

ganz manöverbegeisterter Pfarrer hervor . Es
war wirklich originell , wie dieser Mann un¬
ermüdlich seine Fragen stellte . Einige hun¬
dert werden es wohl gewesen sein . Er
wünschte sogar dem Oberst vorgestellt zu wer¬
den . Aber eine wahre Lachsalve brauste über
das Stoppelfeld , als unser mit Feldherrn¬
gefühlen ausgerüsteter Pfarrer , zu einem
Major gewandt , die MG .-Kompanie kriti¬
sierte und sich den humorvollen Scherz er¬
laubte . zu sagen : „Dia hent sich schlecht be-
nomma . Dia hent ihr Erfahrung jo net mit-
enander ausdauscht . Do schwätzt m ' r doch
mitenand 'r vor so me A'griff : Gange m 'r
oder gange m 'r net ? " . So ging diese ulkige
Fragerei eine ganze Zeit , und jeder kann sich
denken , daß die Antworten auch manchmal
knallig saßen.

Vor dem Vergnügen kommt dann noch¬
mals Avvell . Tann siebt der Soldat wieder,
fein gefunden , die Klamotten ganz staub-
und schmutzfrei , auf dem

Manöverball.

Sie haben auch bei den Mü1 . .s ihre Chan¬
cen . Klar . Ber zweifarbigem Tuch kommen
wir Zivilisten nicht mehr mit . Da darf man
sich den Trubel nur einmal ansehen . So ein
Manöverball ist denn auch ganz sidel . Da
gehen der Vati , die Tochter und die Mutti
mit ihrem Soldaten zum Tanz . Man ist so¬
gar stolz auf seinen Soldaten , den man in
Luartier hat . und so soll es ja auch sein.

Der zwecke Kampftag
des Jnf .-Reg . 35 spielte sich im Gelände
Deckenpfronn — Dachtel — Aidlingen ab.
Wie am Vortage , hatte die rote Partei —
der Gegner — die Ausgabe , die angreifenden
blauen Truppen aufzuhalten . Not erledigte
diese Ausgabe vorzüglich . Durch weit vorge¬
schobene LMG .-Nester an der Straße Decken¬
pfronn —Gültlingen konnte Not das flache,
einsehbare Gelände bestreichen . Blau ent¬
wickelte sich vom Oberer Wald aus und
mußte als erste Aufgabe die Höhe 575 stür¬
men . Ackerfurchen , Maisfelder und kleinere
Feldwege ermöglichten ein verhältnismäßig
rasches Fortkommen . Allerdings war Punkt
575 nur mit schwachen roten Truppen besetzt,
die sich sofort zurückzogen und hier , aller¬
dings durch eine größere Einheit , hartnäcki¬
gen Widerstand leisteten . Blau sah sich ge¬
zwungen . zuerst mit SMG . ein indirektes
Feuer zu eröffnen , das jedoch nicht ausreichte,
den Gegner zu vertreiben . Interessant war,
wie deshalb die

Artillerie in schneidigem Galopp
in Stellung ging . Dieses wirkungsvolle Feuer
ermöglichte der blauen Infanterie , den unter¬
brochenen Angriff weiter vorzutragen . Not
zog sich langsam in Richtung Weil der Stadt
zurück . Auf der Höhe Eckberg erwarteten nun
die Noten den Angriff der Blauen . Durch
eine Umgehung , begünstigt durch lang ausge¬
dehnte Wälder , gelang es , den Gegner in der
Flanke zu fassen . Rot sah sich gezwungen , im¬
mer mehr abzubauen und mußte sich auf die
Ortschaft Aidlingen zurückziehen . Auch an
diesem Tage war Not weniger feuerkrästig,
denn die blaue Partei war in ihren Einheiten
sehr stark und konnte — was Not fehlte —
Artillerie zum Einsatz bringen . Führer der
roten Truppenteile war Oberstleutnant
Oppenländer,  der Kommandeur des
MG . - Bataillons IV (Horb ), während die
Blauen durch Major Merker  geführt wur¬
den . Die oberste Leitung hatte wiederum der
Kommandeur des Infanterie - Regiments 35
(Tübingen ) . Oberst Hilpert.  Auf Seiten
der Roten führte Major Nieschke  die Pan¬
zerabwehr , während die Artillerie -Abteilung

des Bataillons V durch Major Kamps.
Henkel  geführt wurde.

Major Weiß  Halts die Leitung der
Schiedsrichterstabes . Sein Adjutant , der
schneidige Leutnant Gerber,  war überall
zu sehen . Die Karte , die beim Schiedsrichter,
stab immer laufend nach dem Gefecht mit
verschiedenen Farbstiften gezeichnet wird , ist
sehr interessant . Mit einem Blick ersieht man
die Lage , und durch die Eintragung der lau¬
fenden Uhrzeiten ist man über sämtliche Vor-
gärige stets genauestens im Bild.

Am zweiten Tag dieses Negimentsmanö-
vers kamen auch die Zuschauer auf ihre
Rechnung . Nachdem sich die Kampfhandlun-
gen größtenteils im freien Gelände abspiel,
ten . konnte man sehr viele Einzelheiten beob-
achten , die für den Schlachtenbummler sehr
interessant waren . So war man manchmal
mitten im Kampfgelände
zwischen beiden Fronten und konnte feststellen,
daß ein derartiger Bewegungskrieg sehr rasch
und flott vor sich geht . Es wäre übrigens
falsch zu glauben , daß der Soldat , der von
einem Schiedsrichter als gefallen oder verwun¬
det erklärt wird und somit das gelbe Band um
den Stahlhelm zu tragen hat , darüber froh
Wäre , jetzt einige Zeit verschnaufen zu können.
So konnte man sehen , daß zwei rote Krad¬
schützen sich in die Front der Blauen verirrten.
Es war klar , daß sie in einem Ernstfall ent¬
weder gefangen oder abgeschossen wären . Als
sie für „ erledigt " erklärt wurden , wollten sie
das gar nicht einsehen und mit sichtlichem
Widerwillen nahmen sie den Stahlhelm ab.
Das zeigt , mit welchem Kampfeifer und inne¬
rer Anteilnahme unsere Soldaten von ihren
Aufgaben erfüllt sind.

Dieser Tag war der letzte im Regiments¬
manöver . Jetzt folgt ein Ruhetag und am
Montag begannen bereits die Divisionsmanö¬
ver , denen sich das Korpsmanöver anschließt.
Aber wenn die Gefechte beendet sind und dis
Truppen in ihre Quartiere abziehen , dann fällr
auch die Müdigkeit fort . Denn abends ist Aus-
gai >2 und der Manöverball lockt. Da wird
stundenlang getanzt und die Madels sind von
ihren Soldaten begeistert . Es gibt ja nicht
jeden Tag Einanartierung . . .

Neietiski -Iegsuiiiilslcr Usnki
N > chskriegsminister Generalseldmarschall

von Blomberg hat zu seinem Geburtstage so
viele Glückwünsche erhalten , daß er nicht alle
Schreiben persönlich beantworten kann . Er
bittet , seinen Dank auf diesem Wege ent¬
gegenzunehmen.

Versorgung Ukr vnlerokkisiere
Ein Erlaß des Neichskriegsministers regelt

die Versorgung der ausscheidenden Unter¬
offizier : . Danach bleiben die Unterossiziere
nach Ablauf ihrer 12jährigen Dienstverpslich-
tung in einem Treueverhältnis zum Staat
und erhalten bis zur planmäßigen Anstellung
als Beamte gleichbleibende — nicht wie bis¬
her abklingcnde — Uebergangsbezüge . Vor¬
aussetzung hierfür ist , daß die Versorgungs-
anwärter bei mindestens fünf Verwaltungen
des öffentlichen Dienstes (darunter drei
großen ) für Beamtenstellen und außerdem
für Angestelltenstellen vorgemerkt sind.
Selbstverständlich bleibt aber auch in Zu¬
kunft der Uebergang in einen bürgerlichen
Beruf oder die Ansiedlung als Bauer mit
einer festen Abfindungssumme möglich.

Enttäuschter französischer
Marxist erzählt

Paris , 6 . September.
Die Feigheit der spanischen Anarchisten vor

dem Feind und ihre Roheit gegenüber Wehr¬
losen schildert ein französischer Freiwilliger,
der nach der Einnahme von Jrun durch die
Nationalisten nach Frankreich zurückgekehrt ist,
im „ Figaro " . Er erklärte , von diesen Zustän¬
den angeekelt zu sein und nicht daran zu den¬
ken, daß er noch einmal nach Spanien zurück¬
kehre . Neun Franzosen und ein Belgier haben
das Fort San Marcial bei Jrun trotz des
schwersten Artilleriefeuers und der Flugzeug¬
angriffe gehalten . Die Stellung war unein¬
nehmbar ; als sie nach vier Tagen von dreißig
spanischen Marxisten abgelöst wurden , hätten
oiese oie Stellung nach zwei Stunden aufgege¬
ben.

Ueberall fehlt es an der Kommandogewalt.
Die Behauptung , alles wäre unterminiert , ist
ein Märchen . Das Oberkommando bat sich
fte .s in respektvoller Entfernung gehalten , ob¬
wohl dessen Angehörige mit den modernsten
Schnellfeuerwaffen ausgerüstet sind , während
die Kämpfenden oft nicht einmal die richtige
Munition erhalten . Als Handgranaten haben
sie dynamitgefüllte Zentralheizungsröhren
benützt.

„Action Francaise " behauptet , daß die fran¬
zösischen, nach Spanien gelieferten Flugzeuge
alle Konstruktionsfehler aufweisen und ver¬
sagt haben.
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Aus dem Heimatgebiet Anttl.NSDAP.Nachrichieli

„rag-es deutschen Volkstums'und„Mendkundgebung"
Zwei Erlasse des württ . Kultministers

Ministerpräsident und Kultminister Mer-
xenthaler  hat über den Tag des
deutschen Volkstums  und über eine
>ugendkundgebung  anlätzlich des
Parteitags  folgende Erlaste heraus-
gegeben.

„Der Tag des deutschen Volks¬
tums  wird in diesem Jahr am 20. Sept.
(Sonntag)  gefeiert . Die Schulgebäude
sind an dicseni Tage zu beflaggen. In sämt-
liehen Schulen ist am Freitag . 18. Sept .. in
der letzten Unterrichtsstunde derAusland¬
deutschen  und ihrer Bedeutung  für
die Erhaltung des deutschen Volkstums zu
gedenken. Dabei ist besonders auch aus den
starken schwäbischen Anteil am
Au  s la  n d d e u t sch t u m sowie auf die
Bedeutung der Stadt Stuttgart als der
,Stadt der Auslanddeutschen' hinzuweisen."

Ter folgende Erlaß des Herrn Reichs»
^ erziehungsministers wird zur Beachtung be-

kanntgegchen: „Anläßlich des Parteitages in
Nürnberg findet am Samstag , 12. Sept.
1936. vormittags , eine Kundgebung
der Hitler . Jugend  statt , bei der der
Führer und Reichskanzler voraussichtlichzur
deutschen Jugend sprechen wird. Ich ordne
hiermit für sämtliche Schulen meines Auf¬
sichtsbereichs, soweit ihnen Nadiogerät zur
Verfügung sieht und die Jugend nicht durch
die örtlichen Gliederungen der HI . in An¬
spruch genommen ist, Gemeinschafts¬
empfang  an . Inwieweit dabei auch Kin¬
der des ersten bis vierten Grundschuljahres
zu beteiligen sind, bleibt dem Ermessen der
Schulleiter anheimgestellt."

EMgrMakA mrden nicht erWt
Im Nahmen der zum 1. Oktober ds. Js.

geplanten Tarifresorm der Reichsbahn sollte,
gemäß einem Beschluß der Ständigen Tarif-
kommission, auch eine Erhöhung des festen
Stückgutzuschlages um 10 Rpf. vorgenommen
werden. Tie Neichswirtschaftskammerhatte
sich in einer ausführlichen Eingabe an den
NeichSverkehrsminister mit der Bitte ge¬
wandt. diese Erhöhung der Frachtkosten für
die Wirtschaft wegzulassen. Der Reichsver¬
kehrsminister hat darauf mitgeteilt, daß die
von der Ständigen Tarifkommission vorge-
fchlagene Erhöhung des festen Stückgut¬
zuschlages um 10 Rpf. je Sendung nicht
durchgeführt werde.

Der erste September-Sonntag trug den
Stempel herbstlicher Stimmung . Im Laub¬
wald und in den Gärten sieht man ein leichtes
Gelb sich einschleichen. Zwar ist es noch nicht
aufdringlich, immerhin aber wahrnehmbar.
Das will heißen, daß der Sommer ans Ab-
schiednehmcn denkt. Uebrigens war gestern
wieder ein recht lebhafter Durchgangsverkehr
festzustellen. Auch Neuenbürg war das Ziel
vieler Ausflügler , die das verhältnismäßig
schöne Wetter noch ausnützen wollten. —
Abends war die Kriegerkameradschaftin . der
„Krone" zu kameradschaftlichem Beisammen¬
sein eingeladen. Neben der Erledigung ein¬
zelner geschäftlicher Angelegenheiten kamen
auch Humor und Geselligkeit und namentlich
das alte Soldatenlied zu seinem Recht.

O/ '/allsr/

Tatvarisch, eine wertvolle Komödie im
Landes-Kurtheater . Ein Stück, wie es den heu¬
tigen Wirren im Kampf mit dem Kommunis¬
mus nicht besser angepaßt werden könnte. Ob¬
wohl der Autor ein Franzose ist, könnte die
Handlung nicht treffender gestaltet sein, als
hier, wo Edelmut und Anhänglichkeit, brutale
zynische Gewalt, ernste und heitere Lebens¬
auffassung, sowie niedriger Geschäftssinn so
aufcinanderprallen. Dazwischen entbehrt man
nicht die Komik, die jedoch fein ziseliert kaum
bemerkbar wird in diesem kraftvoll zum Aus¬
druck kommenden Höhepunkte, wo des Zu¬
hörers Geist, fest angepackt. Miterleben wird
in einem Drama voller Glut und Verve; ja
er glaubt, mitzuspielen und mitzuhandeln.
Zwei Menschen aus dem alten Rußland , mit
der großen Sehnsucht (wovon jeder gepackt
wird, der einmal das „Mütterchen" Rußland
betreten hat) und dem großen Glauben, in
tief̂ c Armut groß im Denken und Handeln,
treffen mit einem Vertreter des neuen Ruß¬
land, einem ihrer Quäler der Vergangenheit
Mammen und das läßt Bilder erstehen und
Gespräche, die einfach unvergeßlich werden. Die
ändern Personen, welche da mithinein spielen.
Werden zu Schemen, vervollkommnen aber das
Ganze. Die Wandlung der Familie Arbeziert,
die vor Anstand, Charakter und Ehrgeiz kapi-
tuiiert, kann kaum geschildert werden, man
muß sie gesehen haben, wie auch die Ausein-
"Eersetzung mit dem Volkskommissar im 3.
nnd 1. Akt, wo das Stück eine ungeahnte Stei-
Serungsfähigkeit bekommt. In der Natürlich¬
es >, Wiedergabe der Personen , die Wohl
>it viel Mühe und Studium so vollständig
aturwahr hingestellt werden, liegt schon das

^obo für die Schauspieler. Es ist keine Ueber-
owung zu sagen, daß die Rolle eines Mikail

Dimitri oder einer Tatjana kaum besser ge¬
spielt werden können. Karl Görs , Rudolf Bie¬
dermann und Gina Grandprs waren die Trä¬
ger derselben. Wenn daneben die andern Rol¬
lenträger etwas weniger zum Ausdruck kamen,
liegt es an der Handlung , nicht in ihrer Dar¬
stellungskunst, die sich würdig der der Solo¬
partner anreihte . Heinz Planemann , Ilse Gun-
dry, Angelike Feldmann und Ludwig Lenze
(als Familie Arbeziat), sowie Otto Geyer (als
Machieser Chauffourrier ) und Herta Greeff
(als pikante englische Lady) müssen jedoch Er-
Ivähnung finden. — Heute  findet die letzte
Aufführung von Tawarisch (Kamerad) statt,
zum 12. Male in dieser Spielzeit und das
sagt alles.

Verschiedene hiesige Firmen führten in der
letzten Zeit Betrieb ausflüge durch. Die
Firma Kolb besuchte am Samstag vor acht
Tagen Rüdesheim und das Nisderwalddenk-
mal. Auf der Hinfahrt wurde noch Wies¬
baden besichtigt. Der Betrieb Maneval machte
am letzten Samstag einen Ausflug zur Schw.
Mb, auf den Lichtenstein. Auch dem Tübinger
Schloß und dem Flugplatz in Böblingen wurde
noch ein Besuch abgestattet. Nach der Rück¬
kehr wurde der Tag mit einem gemütlichen
Beisammensein der Gefolgschaft im „Löwen"
beschlossen. »

Die hiesige Feuerwehr wurde am Sonntag
durch die Sirene zu einer Hebung alarmiert
und rückte nach deren Beendigung wieder mit
klingendem Spiel ein. — Der FC. 08 hatte am
Nachmittag sein erstes Pflichtspiel in dieser
Spielzeit gegen den Fußballverein Daxlanden,
das die Gäste verdient mit 1:0 Toren gewin¬
nen konnten. Dabei hat sich gezeigt, wie not¬
wendig für unsere Mannschaft ein regelmäßi¬
ges Training ist. — Der Turnverein führte
auf seinem Platz leichtathletische Wettkämpfe
mit Brötzingen durch, wobei man ganz beacht¬
liche Leistungen sah.

Die Führung des hiesigen Jungvolks über¬
nahm nach dem Wegzug des Hauptlehrers
Günther Lehrer Weiß, der auf dessen Stelle
hierher versetzt worden ist. — Wie wir hören,
zieht Hauptlehrer Dilger, der auf die freige¬
wordene Stelle ernannt worden ist, erst am
1. November hier auf.

Wendling-Konzert. Das schon vor längerer
Zeit angekündigte Konzert des Wendling-
Quartetts findet nunmehr am Sonntag , den
20. September statt. Werke von Mozart,
Schumann und Haydn sind auf dem Pro¬
gramm vermerkt. Das Konzert verspricht wie¬
der ein besonderer Höhepunkt im Leben unse¬
rer Gemeinde zu werden.

Ein Achtziger. Alt Löwenwirt Friedrich
Ölschläger  begeht heute seinen 80. Ge¬
burtstag . Der Hochbetagte ist noch sehr rüstig
und nimmt an den Tagesgeschehnissen regsten
Anteil . Er darf als beliebter Mitbürger viele
herzliche Glückwünsche entgegennehmen.

Von schönstein Wetter begünstigt, konnten
die Mitglieder des Geflügelzüchtervereins
Schömberg am Sonntag den 30. August im
Garten von Zuchtfreund Kling ihre in diesem
Jahre gezüchteten Tiere den Kurgästen und
Einwohnern sowie den von den Nachbarver¬
einen gekommenen Züchtern zur Schau stellen.
Leider hat das schlechte Frühjahr sowie der
spät gefallene Schnee unserem Verein Früh¬
bruten versagt, sodaß zum Teil noch nicht voll
entwickelte Tiere ausgestellt waren. Als Preis¬
richter wirkte der flu Züchterkreisen bekannte
Kreisvorsitzende PH. Rummel - Birkenfeld
und befriedigte die Züchter restlos. Mancher
Anfänger wird wohl auf mehr gerechnet
haben, aber nur nicht entmutigen lassen, denn
nur auf Ausstellungen kann man lernen , wie
die Tiere beschaffen sein sollen .

Die in den Monaten September und
Oktober bevorstehenden Entlastungen und
Einberufungen bei Wehrmacht und Arbeits¬
dienst werden im ganzen Reich eine lebhafte
Bewegung auf dem Arbeitsmarkt Hervor¬
rufen. Eine große Zahl von Soldaten und
Arbeitsmännern , die nach ehrenvoller Ab¬
leistung ihrer Dienstpflicht in ihre bürger¬
lichen Berufe zurückkehren, müssen in den
Arbeitsprozeß wieder eingegliedert werden.
Sie haben — ganz abgesehen davon, daß sie
auf Grund gesetzlicher Bestimmungen bei der
Arbeitsvermittlung bevorzugt werden —
auch in moralischer Hinficht ein Recht dar¬
auf, in erster Linie  bei ihren alten Be¬
trieben oder bei Betrieben ähnlicher Art
wieder eingestellt zu werden. Deswegen ist es
eine selbstverständliche Pflicht aller Betriebs¬
führer, gediente Leute ihres oder eines ver¬
wandten Betriebs vor anderen auf sämtliche
freien oder infolge Einberufung junger Ge¬
folgschaftsmitglieder freiwerdenden Plätze zu
übernehmen.

Dieser in Zukunft alljährlich wiederkehrende
und in einzelnen Betrieben vielleicht beson¬
ders fühlbare Wechsel des Personals mag
manchem Betriebsführer seit den Tagen von

Es konnten ausgezeichnet werden: Öl¬
st ing ton:  Hermann Lörcher dreimal sgt.
Rhodeländer:  Marie Pfrommer zwei¬
mal b.; Robert Kling einmal gt.; Hans Jung
einmal b. Sussexhell:  Karl Weller ein¬
mal sgt.; fünfmal gt.; Wilh. Kalmbach ein¬
mal b. Minorka:  Herm . Lörcher zweimal
gt. Jtaliener ' schwarz:  Joh . Schnürle
dreimal sgt.; Marie Pfrommer einmal sgt.,
zweimal gt .; Fritz Stoll viermal gt. Ita¬
liener rebhuhnfarbig:  Wilhelm Ku-
sterer einmal sgt., viermal gt.; Gottl . Maisen¬
bacher, Fässer, zweimal gt.; Christ. Wühler
zweimal gt.. Italiener silberfarbig:
Fritz Zillinger dreimal b.; Theo Kappler
sechsmalL. Italiener gelb:  Hans Jung
einmal sgt., zweimal gt . Silberbrackel:
Rob. Kling einmal sgt., einmal gt., einmal b.
Rheinländer:  Ernst Maisenbacher ein¬
mal sgt., dreimal gt.; Gottl . Maisenbacher,
Fässer, dreimal sgt.; Fritz Stoll neunmal sgt.,
einmal gt ., einmal b.; Georg Kraft dreimal
gt., dreimal b.; Herm. Lörcher einmal gt .;
Wilh. Kalmbach dreimal sgt., einmal gt.; Ja¬
kob Bertsch zweimal gt-, einmal b.; Fr . Lör¬
cher zur „Linde" zweimal gt., einmal b.; Eng.
Oehlschläger einmal gt ., einmal b.; Fritz
Theurer zweimal gt . Eilberlack:  Hans
Jung einmal gt.

Kaninchen: Belg . Riesen:  Willy Erlen-
meier sgt.; Fritz Theurer sgt.; Herm. Lörcher
gen. Deutsche Widder:  Emil Hölzle
zweimal sgt., zweimat gt .; Georg Keppler
zweimal sgt. Franz . Silber:  Karl Bertsch
dreimal gt-, dreimal gen. Japaner:  Robert
Funk vierma lsgt., zweimal gt-, einmal gen.
Holländer:  Karl Bertsch viermal sgt.,
zweimal gt ., einmal gen.; Fr . Bertsch einmal
sgt., einmal gt., zweimal gen.; Joh . Oehl¬
schläger zweimal gt-, dreimal gen.; Fr . Theu¬
rer einmal sgt., einmal gt. Kleinsilber
schwarz:  Georg Keppler zweimal sgt., zwei¬
mal gt.

Schönheits-Brieftauben rot : Fandrcy ein¬
mal sgt.

Höfen a. d. Enz, 5. Sept . Im Saal zum
„Ochsen" sprach gestern abend Pg . Kroll, Rats¬
herr der Stadt Stuttgart , zu den Spanien¬
deutschen und den hiesigen Volksgenossen über
das aktuelle Thema „Warum sind wir Juden¬
gegner?, Warum Nürnberger Gesetze?" In
fließendem zweistündigem Vortrage befaßte
sich der Redner, der die Judcnfrage praktisch
im ausländischen Osten studiert hat, eingehend
namentlich mit der unheilvollen Tätigkeit der
Juden in Politik und Wirtschaft, wobei er
seine Zuhörer manchen interessanten Blick
hinter die Kulissen tun ließ. Bei der Behand¬
lung der Rassenfrage hätte er vielleicht mehr
auf das verderbliche Treiben der Juden in
sexueller Hinsicht eingehen dürfen. Freilich
konnte das Thema an einem Abend nicht voll¬
ständig erschöpft werden. Jedenfalls aber
erntete der Redner für seine trefflichen Aus¬
führungen reichen Beifall.

Calw, 6. Sept. (EinUnmensch fest -
genommen .) Dank der Aufmerksamkeit
einiger Forstbeamter konnte dieser Tage im
Walde zwischen Calw und Hirsau ein wider¬
natürlich veranlagter Mann festgenommen
werden, der in drei Fällen Kinder an sich ge¬
lockt und widerwärtige Handlungen an ihnen
vorgenommen hat. Er pflegte die Kinder an
abgelegene Stellen zu bringen und ihnen un-
Versehens einen Finger  tief in den Hals
zu stoßen.  Es bereitete ihm Lust , wenn
seine Opfer sich erbrachen. Der Festgenom¬
mene ist aus Saarbrücken gebürtig und war
vorübergehend in Calw beschäftigt.

Pforzheim, 6. Sept . (Neue Römer¬
fun  d e b e i P f o r zh e i m.) Bei der Wald-
radung auf dem Buckenberg wurde die ehe¬
malige Römer st raße  freigelegt, die einst
von Straßburg — Baden-Baden über Pforz¬
heim nach Cannstatt  führte . Im Hagen-
sthießwald stieß man beim Bau der
Reich sau rooa hn auf römische

Versailles ungewohnt geworden und auch
nicht immer ganz reibungslos zu vollziehen
sein. Trotzdeiz, dürfen kleine Schwierigkeiten
keinesfalls dazu führen, daß den gedienten
Leuten die Wiederaufnahme ihrer alten Ar¬
beit oder die Rückkehr auf den alten Arbeits¬
platz unmöglich gemacht wird. Wo nicht wirk¬
lich zwingende Gründe gegen eine Wiederbe-
fetzung freier oder durch Einberufung freige¬
wordener Arbeitsplätze sprechen, darf kein
verantwortungsbewußter Be¬
triebsführer  die ausgeschiedenen Sol¬
daten und Arbeits Männer zurück-
weisen.

Ich richte deswegen an alle Vetriebsführer
der württembergischenWirtschaft die Auffor¬
derung. auch den Arbeitsämtern, die in näch¬
ster Zeit die Vermittlung der steigewordenen
Arbeitsplätze an gediente Leute vorzunehmen
haben, im Interesse einer möglichst reibungs¬
losen Wiedereingliederung jedes gedienten
Deutschen in den Arbeitsprozeß nach Kräften
entgegenzukommen.

Fritz Ki - Hn,
Leiter der Wirtschaftskammer für Württem¬
berg und den Regierungsbezirk Sigmaringen.

Anordnung vom stellt». Gauleiter . Sämt¬
liche Marschteilnehmer zum Reichsparteitag
1936, die in Zelten übernachten, haben warmes
Unterzeug und einen Mantel mitzubringen.

Kreisleitung.
kartel -lkmtor mit

betre » teavrAki »l»» tloiiei,

NS -Frauenschaft, Kreisamtsleitung Neuen¬
bürg . Für die Zeit meiner Abwesenheit, 8.
bis 15. Sept . 1936(Reichspartsitag), habe ich
Frau Gretel Junge , Calmbach, mit meiner
Vertretung beauftragt . Telef. Calmbach 391.
Sprechzeit nur abends zwischen7 und 8 Uhr.

.Kreisfrauenschaftsleiterin Trcntle.
NS -Frauenschaft Neuenbürg. Heute, Mon¬

tag, 20.30 Uhr, Blockwartinnenvcrsammlung
im Heim.

NS -Frauenschaft, Ortsgr . Neuenbürg. Die
Jugendgruppe trifft sich heute abend, Uhr
im Heim.

Mauerreste  und Scherben von Ge-
brauchsgegenständen aus der Zeit vor
1800 Jahren . Es wurden u. a. eine gut
erhaltene römische Axt, ein Meißel und ein
langer Nagel gefunden. Die alte Straße
ist gut 5 Meter breit und nur eine dünne
Erdschicht bedeckt die fast zwei Jahrtausende
alte Straßenfläche. Es wird angenommen,
daß der Boden, der hier dem Reichsauto-
bahneinschnitt  weichen soll, noch wei¬
tere für die Heimatgeschichte wertvolle
Funde birgt.

Veief von einem Kdff.-ttrkauLer:
aus WeMaien

Hofen a. Enz, 5. Sept . Beim hiesigen
Ortswart der NSG . „Kraft durch Freude"
ging aus Westfalen ein Brief ein, worin ein
unter Tag arbeitender Bergmann , der als
KdF-Urlauber im August seine Ferien hier
verbrachte, seine Eindrücke schildert. Wir er¬
sehen daraus , mit welcher Freude die West¬
falen-Urlauber die Fahrt mit KdF in den
Schwarzwald angetreten haben und wie sehr
es ihnen im schönen Enztal gefallen hat . Das
Schreiben beginnt mit dem Hinweis auf die
Festlegung des Programms für die im Som¬
mer 1936 vom Gan Westfalen-Nord auszn-
führcnden KdF-Fahrten . Als das Programm
gedruckt vorlag, schreibt der Bergmann , haben
wir eifrig darin geblättert und uns natürlich
ernsthaft die Frage vorgelegt: Wo verbringen
wir nun unseren Urlaub ? Schließlich ent¬
schieden wir uns für den Schwarzwald, und
zwar für den württembergischen Schwarz-
Wald. Wir hatten viel Schönes darüber schon
gehört und gelesen und glaubten , einen gün¬
stigen Entschluß getroffen zu haben. Dann
Wurde die Fahrt fcstgelegt, wir hatten uns
angemeldet und erwarteten mit Freude den
Tag, an dem der KdF-Sonderziig nach dem
Schwarzwald abdampfte. Schließlich tauchte
aber doch ein Gedanke auf, was wir eigent¬
lich während der zwölf Tage Urlaub im
Schwarzwald alles anfangen wollen. Auf der
Hinfahrt wurden allerhand Pläne in Erwä¬
gung gezogen und vorbereitet. Und dann kam
alles anders. Wir wurden Häfen, dem reizen¬
den Ort im Enztal , zngeteilt und bei der
Ankunft recht freundlich empfangen. Der
Bürgermeister sowie der Ortswart der NSG.
„Kraft durch Freude" entboten uns Westfalen
einen herzlichen Willkommgruß. Auch in den
Quartieren fanden wir eine gastfreundliche
Aufnahme. Alles ivar vom Ortsamt der
NGS . „Kraft durch Freude" bis ins Kleinste
vorbereitet, sodaß wir uns wirklich keine Sor¬
gen darüber zu machen brauchten, wie wir die
Urlaubstage verbringen. Wie schön ist doch
Höfen im Schwarzwald! Im Gasthaus zum
„Ochsen" fand zu Ehren der KdF-Urlanbcr
ein besonderer Begrüßnngs - und Unterhal¬
tungsabend statt, woran auch die Einwohner
zahlreich teilnahmcn. Bei den Fahrten in
andere Teile des Schwarzwaldes sahen wir
viel Köstliches. Höfens Umgebung lernten wir
auf Wanderungen kennen.

Der Abschied von Höfen fiel uns schwer.
Jetzt, wo wir wieder alle im Beruf stehen,
denken wir in Dankbarkeit an die schönen
Tage zurück, in heißer Liebe zu unserem Füh¬
rer , dem wir dieses Ferienerlebnis verdanken.
Wir fühlen uns besonders gegenüber dem
Bürgermeister, dem Ortsamt der NSG-
„Kraft durch Freude" und den Quartierleuten
zu Dank verpflichtet, senden aber auch allen
Einwohnern herzliche Wostfalengrütze und
wünschen der Gemeinde alles Gute.

Heinrich Kater, Bergmann.

KLinpker kkw Vvlltsgewelllsellski
Der schweizerische Dichter Jakob Schaff¬

ner,  der sich in seinem aus Grund seiner
Mitsahrt aus einem „Kraft - durch- Freude-
Schiff nach Madeira gemachten Erfahrungen
zu den Grundsätzen der Volksgemeinschaft
nach nationalsozialistischem Vorbild bekannt
hat , ist der Nationalen Front in der Schweiz
oeigetreten, um an der Schaffung einer
neuen schweizerischen Volksgemeinschaft imt-
zuwirkcn.

Gediente Männer haden das Vorrecht



NO-chl dös Ehrenmal der deutschen
Leistung im Ausland!

Stuttgart , 4 . September.
Seit einer Woche ist das „ Ehrenmal der

deutschen Leistung im Ausland " geöffnet.
Viele Tausende von Stuttgartern und Frem¬
den haben es bereits besucht . Zeitweise war
der Zustrom so stark , daß die Polizei regelnd
cingreifen mußte . Der Gang durch die Aus¬
stellung gleicht einer Weltreise im Kleinen.
Ob wir im Erdgeschoß uns in die Karten und
Bilder über die Verbreitung des Deutschtums
vertiefen , ob wir uns im ersten Stock die
Zeugen und Zeugnisse deutscher Leistung in
der Welt vor Augen führen lassen , oder im
obersten Geschoß die bunte Welt auslands¬
deutscher Bauernstuben und Trachtengrup¬
pen bewundern , allenthalben wird das Be¬
wußtsein in uns aufsteigen , daß deutsche
Menschen sich durch friedliche Leistung auch
in Zukunft ihren Anteil am Lebensraüm der
Völker erringen werden . Besuchszeiten:
Dienstag bis Freitag : 11— 17 Uhr , Mittwochs
außerdem 19 —21 Uhr , Samstag und Sonn¬
tag 10 —18 Uhr . Montags geschlossen . Füh-
rungen durch das Museum finden statt:
Dienstag bis Samstag : 15 Uhr . Mittwochs
außerdem 19 Uhr , Sonntags 11 und 15 Uhr.

Es gibt noK Sllmivia-SMlikbMN
Ter Gaugeschäftsstelle XV der Deutschen

Sporthilfe ist es gelungen , noch eine größere
Anzahl der von der Deutschen Reichspost
herausgebrachten Gedenkbogen an die
XI . Olympischen Spiele  zum Ver-
kauf zu erhalten . Auf jedem Gedenkbogen
sind die acht verschiedenen Werte der Som-
mer -Llympia -Marken aufgeklebt . Jede Marke
trägt den Stempel des Sonderpostamtes
„Berlin Olympia -Stadion " mit dem Datum

des Eröffnungstages , dem 1. August 1936.
Da die Anzahl der zum Verkauf kommenden
Gedenkbogen bestimmt in Bälde ihren Ab¬
nehmer gefunden hat und der Sammelwert
noch wesentlich steigen wird , machen wir die
Sammler aus diese überaus günstige Ge-
legenheit zum Kauf eines solchen Gedenk-
bogens aufmerksam . Auch schriftliche Beste !-
lungen werden entgegengenommen und die
Gedenkbogen umgehend per Nachnahme an
die Besteller zum Versand gebracht.

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 5. Sept.
Großverkauf : Obst : einheimische Tafeläpfel 18
bis 24 , ausländische netto 20— 25, Falläpfel 6
bis 10 , Kochbirnen 15— 18, einheimische Tafel¬
birnen 20— 30 , ausländische netto 20— 25,
Tafeltrauben ausländische netto 26— 30, Mo¬
natserdbeeren 90— 100 , Brombeeren 40 — 45,
Preiselbeeren 26— 30, einheimische Pfirsiche 33
bis 40 , ausländ , netto 40— 45, hies. Zwetsch¬
gen 18— 25, Pfälzer 12—13, ausländische netto
20— 24 Pfg . für je V- Kilo ; Gemüse : Kartof¬
feln 4— 4,5, Wachsbohnen 16— 18, Stangen¬
bohnen 15— 16 , Buschbohnen 12— 14, Pfälzer
Bohnen 8— 10 Pfg . für je Vr Kilo , 1 St . Kopf¬
salat 4—8 , 1 St . Endiviensalat 4—8 , ^ Kilo
Wirsing (Köhlkraut ) 6—7, V- Kilo Weißkraut
rund 5— 6, s/2  Kilo Rotkraut 6— 7,1 St . Blu-
menkohl 10—40 , 1 Bund Rote Rüben 6— 7,
V, Kilogramm gelbe Rüben (lange Ka¬
rotten ) 5— 6, 1 Bo . Karotten , runde , kleine 8
bis 10 , V- Kilo Zwiebel 6—̂8 , 1 St . Gurken,
große 8—20 , 1 St . Salzgurken 0,8 — 1,2 , 100
Stück kleine Einmachgurken 40— 50, 1 Stück
Rettich 3—Z, 1 Bd . rote Monatrettich 5— 6,
weiße 7—8, 1 St . Sellerie 6— 15, sch Kilo To-
maten (einheimische ) 8— 10, Vr Kilo Spinat
(hiesiger geputzt ) 10— 12, 1 St . Kopfkohlrabi

3—5 Pfg . Als Kleinhandelspreise gilt ein Zu¬
schlag bis zu 33 Prozent zu den Großhandels¬
preisen als angemessen . Die Bruttopreise für
Auslandsware liegen 10— 12 Prozent unter
den angegebenen Nettopreisen . Marktlage : Zu¬
fuhr in Obst und Gemüse reichlich . Verkauf be¬
friedigend . Vor der Anlieferung von unreifem
Tafelobst und Zwetschgen muß gewarnt wer-
den . In Tomaten und Blumenkohl sind wei-
terhin reichliche Anlieferungen zu erwarten.

Der kukdstt sm Lonntsg
Bezirksklaffe

Nun ist die Zeit der Punktespiele wieder da
und nach dem Sportplatzbesuch des ersten Splel-
sonntaqs zu schließen bringt man auch Heuer wieder
dem Fußballsport allgemein großes Interesse ent¬
gegen.

Am gestrigen Sonntag haben zunächst einmal
die Gauliga und die Bezirksklasse mit den Pflicht¬
spielen begonnen , die Kreisklassen 1 und 2 folgen
am kommenden Sonntag.

Vorerst wird die neue Gruppeneinteilung der
Bezirksklaffe in der Pforzheimer Ecke interessieren,
die sich sicherlich fllr die Kofsenoerhältniffe der ein¬
zelnen Vereine nicht vorteilhaft auswirken wird.

Die Paarungen und Ergebnisse des 1. Spiel¬
sonntags waren folgende:
Abteilung Mtttrlbaden -Süd:

Dillweißenstein — VfR . Pforzheim 1 : 4
Ettlingen — Kuppenheim 4 : 4
Beiertheim — Frankonia Rastatt 4 : 3
Frankonia Karlsruhe — Phönix Karlsruhe 1 : 6
Birkenfeld — Daxlanden 0 : 1
Durmersheim — Unterreichenbach 4 : 0

Abteilung Mittelbaden - Nord:
Breiten — Enzberg 5 : 1
Niesern — Weingarten 6 : 1
Forst — Eutingen 1 : 1
Äeureut — Söllingen 3 : 1.

l. I n k 8 i Nie biaekrlekter baden Siel, I>Inter einem 8tron-
kauten getarnt . — Unten:  Line schwere f 'elUIiuuIiitro
wurde in Stellung gedruckt . — Iteektsr  ver kteldednnd
Kat durch schwieriges Lelande den vekelit durch Sie
Stellung ru trugen (Bilder : Walz-Eblingen)

' ... .

wurde am Sonntag die württernber-
gische G a u m e i st e r sch a f t irn Ge-
rate turnen  durchgeführt , zu der ans
ganz Württemberg die besten Geräteturner
und - turnerinnen , insgesamt 360 Teil-
nehmer,  herbeigeeilt waren.

Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand
der Zehn kam Pf  der Meistcrklasse , von
dessen Teilnehmern mehrere zur Olympia.
Kernmannschaft gehört hatten . Die gezeigten
Leistungen vereinigten alle die Voranssetiun.
gen in sich, die sie reif für eine Weltmeister-
schast machen . Sie wiesen große Schwierig,
ketten auf , waven Prachtvoll bis ins Kleinste
durchdacht im Aufbau , exakt und sauber in

Durchführung Göggel  konnte seinem
Titel als wurttembergischer Zehnkampfmeister
noch die Einzelmeisterschaft am Pferd und an
den Ringen hmzusugen . Göggel turnte seine
Hebungen außerordentlich sicher , hatte di-
stärkeren Nerven als seine Mitbewerber und
stand seinen schweren Kampf bis in die letz,
ten Einzelheiten sauber durch . Mit 189V» er.
reichte er die höchste Punktzahl . Zweiter
wurde Weischedel » Feuerwehr Stuttgart
mit 188V « Punkten.

Barrenmeister wurde mit 19V« Punkten
der zu den allerbesten Hoffnungen berechtigt«
Nenner  aus Geislingen bei Balingen , ein
prachtvoll wendiger Turner , der mit dem
Stuttgarter Kammerbauer  zusammen
mit je 20 Punkten die Einzelmeisterschaft im
Neckturnen belegte.

Bei der Siegerverkündigung fand Gau-
führer Obermeyer  herzliche Dankesworte
für alle Helfer und Teilnehmer , die dazu bei-
getragen haben , daß dieses Fest trotz der
Ungunst der Witterung zu Ende geführt wer-
den konnte . Er überbrachte die Grüße deS
Landessportführers Dr . Klett,  der wegen
dienstlicher Inanspruchnahme am Kommen
verhindert war.

1. Möaacl -Feuerwehr
Weifcheöel. L ' "

Zekukamvf Meisterklasse:
Stuttgart 189N, Punkte , 2. WeifKeöek, Karl , Feuer,
wehr Stuttgart 188H, 3. Reb-Hans -TV . Kormvcst-
keim 18314, 4. Kammerbauer , Wilbelm-TGem . Fabr.
Kuchen IE , 8. Hermann . öorem -TB . Ulm 182, 8.
Urich, Albert-TB . Ulm 18t. - Zehnkamvi Klaffe N:
1. Landenberacr , Karl MTV . Stuttgart 178 Punkte.
2. Kaufmann -TV . Gablenbera 172'/-, 3. Schramm,
Ludwig-TV . Ulm 179-L . 4. Hanauer . Adolf-TV.
1799-, 8. Kokler. Emil -TV . Schwenningen IE . -
AKtkamvf männliche Iunend (Jahrgang 1918/201.
1. Schwenger . Willi-TB . Bad Cannstatt 1432.
Schcrrieblc , Karl -MTB . Stuttgart 138^ . — Acht-
kamnf für Acltere (Jahrgang 1904 und ältere) : 1.
Krieg. Wilhclm-MTB . Stuttgart 138-1. 2. Birkhold,
Ernst -TB . Ulm 13814. - Geriite-Siebenkanrvf der
Turnerinnen (Oberstufe Jahrgang 1918 und früher ) :
1. Schwab. Anna -TV . SindcMnaen 118, 2. Harlachcr,
Emma -TV . Ulm 1129-. — Gerate -S (ebcnkamvs der
Turnerinnen (Unterst. Jabra . 18 u. trüber ) : 1. Roun-
TB P '-aa 1899 111 P .. 2. Rebmann . Elsc-TR . Kais,
bürg 119. — GerSic-Sisbenkamvf für Jnaendturne-
rinne « (Jabrg . 1919—29, 1. Becker, Rutb -TB . Stutt.
gart 115')-. 2. Uebele, Emilie -TB . Eislingen 11114.
— Frei - und Handgeräte -SechSkamvf der Turnerin¬
nen (Oberstufe Jahrgang 1918 und früher ) 1. Oda-
linskn. Rutb -TV . Stuttgart 1199-, 2. Wctzel. Ilse-
MTB . Stuttgart 96. — (Unterstufe Jahrgang 1918 u.
früher ) : 1, Maber , Lisa-TV . Rcbinaen 819-, 1. Wahr,
Maraaretbc -Georaii -Allianz 8114, 2. Schmid, Else-
Wcorati-Allianz 7714. — Frei - « nd Handaerätc-
Füqskamvf für Fuaendturnerlnnen : 1. Endrisj , Fr .»
TB . Tailfinaen 779-, 1. Frank , Emilie -TV . Tailfin¬
gen 7714, 2. Conzelmann , Jrma -TB . Tailfingen 749».

Landgericht Tübingen.
Dem Treuhänder und Bücherrevisor Otto Luder  in Wildbad

ist durch Verfüg >ng des Landgerichtspräsidenten vom 18. August 1936
für den Amtsgerichtsbezirk Neuenbürg die Erlaubnis zur Besorgung
fremder Rechtsangelegenheil -n im Sinne des Artikel I 8 1 des Ge¬
setzes zur Verhlltuna von Mißbräuchen aui dem Gebiet der Rechts-
beratuna vom 13. Dezember 1935 unter Beschränkung auf die ge¬
schäftsmäßige Einziehung fremder oder zu Einziehungrzwecken abge¬
tretener Foiderungen und die Uebernahme von Hausverwaltungen
erteilt worden.

v »8  gute vllü
od l.Lnäsckatt . InnenrSume,
rclnä. 8eld»tdUänis, Orupps
Immer gut äurek pkvlv-
air » plH
vorm . Kel . Nofvkotorrrpk
Uvusndvrs , Telefon 321

Stadlgemeinde Wildbad.
Einzug der am 10. September 1936 fälligen

Einkommmensteuer
von Dienstag den 8. bis Donnerstag den 10. September 1936 im
Rathaus , Zimmer Nr . 4.

Bürgermeisteramt.

Beifahrer
für Schotter -Lastzug

gesucht.
Zu erfragen in der „Enztäler "-

Geschästsstell«.

Arnbach.
Zur Herbstbestellung nehme ich Aufträge entgegen in

Düngemittel aller Art
wie Thomasmehl usw. — Bestellungen In

SssIßnusIZr
wollen rechtzeitig gemacht werden . — Für den Wtuterbedarf bringe
ich mein

Ksklsrilsssi»
in Erinnerung und sehe Bestellungen entgegen.

Zur Schweinemast empfehle ich LsrstsnacNrot , krdssn»
m « k > und sonstige Futtermehle.

Emil König
Landesprodukte , Düngemittel und Kohlen.

Neuenbürg.
Ehrliches , fleißiges

im Alter von 18—20 Jahren für
üllche und Haushalt bei guter Be¬
handlung und hohem Lohn gesucht.

Kiefer z. „Eyachbrücke- .
Jüngere

llSUMlnIklll
von kleiner Familie für Einfami¬
lienhaus zum 1. Oktober vach
Stuttgart  gesucht.

Angebote mit Lohnangabe unter
Nr . 175 an die „Enztäler "-Ge-
schäftsstelle.

Neuenbürg.
Bestellungen  auf

DitoslodsL
nimmt entgegen

öNlrsn * Vsstsi ».

Auf 1. Oktober wird ein tüch¬
tiges , ehrliches

Saus- unb
Jimmer Mädchen
gesucht.

„Sonne- , Calmbach.Aic Lite LtMLe
MSP , clis 6pios ' cl6s ' I!c: l36v Lein Pfennig kt üM 80 ll 8t,

den 8ie kür eine kleine ^ n
2  eiFe  im Lnrtäler ausZeben.
Vas groke VerbreitungsZekiet
des Heimatblattes bürZI kür
sickeren llrkolg.

l- sm - uvc ! iTskemittsI in cisl'

k. » esk 'irk« , »»«bbois.. lull. kr. vlWliiM.

Peml

In richtige

Schömberg.
Fllr 1 oder 2 Familien

Hm; oder Sorten
bis 15 Ar in Südlage zu kaufen
gesucht.

Angebote mit Preis - u. Größen¬
angabe unter Nr .500 an die „Enz-
täler - . Geschäftsstelle.

Neuenbürg.
Am Sonntag ist ein

Herrenplüschhut
mit dem Zeichen F . H . in der
Wirtschaft Kirn  abhanden ge¬
kommen . Es wird höfischst gebeten,
denselben ln Bälde bei Wirt Kirn
obzugeben.

Sescksfts-
vüeksr

Usupl - un «I
Asrssndücksr

I.s >»K»r«Invr
iüdlsgmsppvn
kvgirtvr

Aonlodögvn

Oräkenkausen,  den 6. September 1936.

V o rl « » - chI, « « Is « .
Verwandten , llreunden und bekannten die traurige

dlsclirickt , ds6 unsere liebe dlutter , Lcbvviegermutter,
OroLmutter und vrgroümutter

Justins krstr , oeb.korgiis
nack einem arbeitsreicben beben im Mer von 88 jaiiren
in die ewige lleimst eingeken durkts.

vie trsuernäen MnterbUebenen.
, keerdigung : vienstag nackinittag 4 vkr.

vs8»vimMstt„ver LMsIer"
muss «Isn srSnLdls « Ossi In jsrls^

^srnllls « « In un «I I»I« II»« n I

X

lalinparfo ^



Montag den 7 . September 1838 94 . Jahrgang Nr . 208Der EnztAer

LciiwäölLcAe LK«o«M
In Neu - Ulm  raste nachts ein Motorrad¬

fahrer gegen eine Fußwegabschrankung . Motor¬
radfahrer und Soziusfahrerin blieben bewußt-
loS  am Platze liegen und muhten durch die Sani-
tätskolonne ins Krankenhaus verbracht werden.
Es wurde festgestellt, daß der Motorradfahrer von
einer Nlmer Wirtschaft betrunken  weggesah-
ren ist. Der Führerschein  wurde ihm mit
sofortiger Wirkung abgenommen.*

In der Mercedesstraße in Untertürkheim
erfolgte am 4. September vormittags ein Zu¬
sammenstoß  zwischen zwei Motorrädern.
Beide Fahrer wurden schwer verletzt  und
mußten in ein Krankenhaus verbracht werden.

»

Stuttgart , b. Sept . (P r ü g e l f ü r Sitt¬
lich kc  i ts  v e r br  e che r .) Ein Mann ,n
den mittleren Jahren , anscheinend unter al¬
koholischem Einfluß , machte sich in den An¬
lagen beim Stöckachvlatz an einem etwa vier
Jahre alten Kind m unsittlicher Weife zu
schaffen. Er wurde dabei beobachtet und,
nachdem er flüchten wollte , dingfest gemacht.
Für sein Vorhaben bezog er von der erregten
Menschenmenge eine ordentliche Tracht P r ü-
gel und wurde daraufhin der Polizei
übergeben. _ —_

Hosen, OA. Besigheim, 6. Sept . (Beim
Dreschen tödlich ab ge stürzt .) Die
80jährige Ehefrau des Paul Friz  siel beim
Dreschen vom zweiten Stock der Scheuer aus
die Tenne , wo sie bewußtlos und blutüber¬
strömt liegen blieb . Die rasch herbeigeeilten
Aerzte stellten einen doppelten Schä¬
del  b r u ch sest und überführten sie sofort
ins Krankenhaus nach Heilbronn , wo sie kurz
nach ihrer Einlieferung verschieden  ist.

Horb , 6. Sept . (Tot im Bett aufge¬
funden .) Von Nachbarsleuten wurde dem
hiesigen Landjägerstationskommando gemel¬
det, daß die über 70 Jahre alte Christine
Straub  schon seit 2 Tagen nicht mehr ge¬
sehen worden sei. Das Landjägerstations¬
kommando brach daraufhin die von innen
geschlossene Türe auf und fand die Frau t o t
im Bett  liegend . Aerztliche Ermittlungen
stellten sest, daß der Tod der Frau , die
Wassers nchtsk rank  war , schon zwei
Tage vor der Auffindung einge¬
treten  i st. Etwa 10 Tage vorher ging ihr
der Mann im Tode voraus.

Nottenburg , 6. Sept . (Ein guter
Griff .) Mit der Verhaftung des Opfer-
stockdiebs  Otto Kupferschmid  aus
Stuttgart in Nottenburg scheint die Polizei
einen guten Griff getan zu haben . Wie die
Untersuchung ergab , hat Kupferschmid auch
in anderen Städten , wie Konstanz , Tutt¬
lingen , Nottweil , Oberndorf und Tübingen
die Opferstöcke in den Kirchen erbrochen.

Nürtingen , 6. Sept . (Beide Füße ver¬
brüht .) Der 38jährige Hausverwalter
Johannes L i n d e n s chm i d vom Nealprv.
gymnasium siel in einen mit siedendem
Wasser gefüllten Waschkessel. Er ver¬
brühte sich beide Füße  und mußte in
das Johanniter -Kreiskrankenhaus Plochingen
verbracht werden.

Stetten i. R ., 6. Sept . (Von einem
Autotödlichüberfahren ) . Ein Mann,
der mit seinem Wägele auf den Acker fuhr,
wurde von einem Auto überfahren und mit

einem Schädelbruch und Oberschenkelbruch in
das Waiblinger Krankenhaus eingeliefert , wo
er nach kurzer Zeit seinen schweren Verletzun¬
gen erlegen ist.

Neresheim , 6. Sept . (Backofen mit
Spiritus geheizt .) Ein Bäckerlehrling
benützte zum Anheizen des Backofens in ver¬
botswidriger Weise Spiritus , wobei die Spiri¬
tusflasche in Brand geriet und der junge Mann
sich erhebliche Verbrennungen zuzog.

Sejangnis
für einen MWaMMdling

Stuttgart , 6. Sept . Der 63 Jahre alte
Lederfabrikant Frih Häuser in Back¬
nang  wurde vom Schöffengericht nach fast
drei Wochen langer Verhandlung wegen
eines fortgesetzten Vergehens der Nichtanbie¬
tung von Devisen zu einem Jahr Ge-
fängnis , 150000 NM . Geldstrafe
und Einziehung von weiteren 15 0 0 0 0 NM.
zugunsten des  Reichs verurteilt . Der
Angeklagte steht an der Spitze einer
Wirtschaftsorganisation,  die aus
einer dergrößtenLederfabriken  mit
dem Sitz in Backnang und einer Rohhäute-
Einkaufsgesellschaft in Indien besteht. Diese
Gesellschaft arbeitete seit 1930 mit steigenden
Gewinnen , die zur Anhäufung überflüssiger
Mittel führten . Diese Mittel — für 1932 und
1933 wurden rund 300 000 Rupien oder
ebenso viel Mark in deutschem Geldwert fest¬
gestellt — war der Angeklagte verpflichtet,
der deutschen Volkswirtschaft in Form von
Devisen anzubieten . Statt besten veranlaßte
der Angeklagte die Einkaufsgesellschaft in In¬
dien, die vorhandenen Guthaben zum Ein¬
kauf von Häuten zu benützen und diese seiner
Lederfabrik auf Kredit zu liefern . Die Folge
war , daß die überschüssigen Mittel der Ge¬
sellschaft in Form von billigen indischen Roh¬
häuten nach Deutschland kamen und hier
eine konkurrenzlose große Steigerung des
Umsatzes der Lederfabrik bewirkten , woraus
sich natürlich sehr hohe Gewinne sür die
Fabrik ergaben.

Aer Blitz sOlug ein!
Wohn - und Oekonomiegebäude eingeiifchert

Nindenmoos , OA . Biberach , 5. Sept . Bei
einem schweren Gewitter schlug der Blitz in
das Wohn - und Oekonomiegebäude des Erb¬
hofbauern Georg Imhof  hier und zündete.
Beide Gebäude  standen im Nu in
Flammen,  so daß die Nettungsmaßnah-
men sich äußerst schwierig gestalteten . Die
Motorspritze aus Biberach war in kürzester
Zeit zur Stelle und bekämpfte das verhee¬
rend um sich greifende Feuer  ge¬
meinsam mit der Ortsfeuerwehr m dreistün¬
diger anstrengender Arbeit . In der frisch ein-
gcbrachten Ernte und den neuen Futtervor¬
räten fand das Feuer reiche Nahrung . Der
gesamte Tierbestand,  worunier sich auch
der Gemeindefarren befand , konnte noch
rechtzeitig, wenn auch unter schwierigsten
Umständen , aus den Ställen herausgeholt
werden . Alles andere wurde mehr oder
weniger  ein Opfer des Feuers . DaS
landwirtschaftliche Anwesen ist vollständig
ausgebrannt . Beim Wohnhaus , das vor
allem auch Wasserschaden erlitt , brannte der
Dachstuhl herunter . Der Gesamtschaden die¬
ses Brandes ist erheblich.

MM vom Blitz erschlagen
Schwäb . Hall , 6. Sept . Während eines Ge¬

witters war der Sohn des Landwirts
Pfitze r -Hessental mit Ackern auf dem Felde
beschäftigt, als er Plötzlich von einem Blitz¬
strahl getroffen  wurde . Der Blitz riß
ihm die Mütze vom Kopf, verursachte Brand¬
wunden an seiner linken Schulter , zerriß den
linken Aermel und muß dann direkt auf die
neben Pfitzer stehenden Pferde  überge¬
gangen sein, die sofort tot umfielen.
Pfitzer war kurze Zeit bewußtlos , trug glück¬
licherweise außer einigen Brandwunden keine
Verletzungen davon.

1800  schwäbische Kitler-Angei,
beim Relchsparteltag

Stuttgart , 5. Sept . 1800 Hitler -Jungen
aus dem Schwabenland werden am Freitag,
den 11. September , in zwei Sonderzügen von
Stuttgart und Tübingen aus nach Nürnberg
fahren . Grundsatz bei ihrer Auslese war die
gute Dienstauffassung und die einsatzbereite
Leistung . In 48 Zelten werden sie bei je
40 Mann Belegschaft ihre Unterkunft finden,
60 ausgebildete Feldschere und einige Aerzte
übernehmen die ärztliche Betreuung der
schwäbischen HI . Die Verpflegung erfolgt,
wie bei allen anderen Gebieten , ebenfalls
durch den Hilfszug Bayern.

Da das Lager in der Nähe der Nürnber¬
ger Veranstaltungsplätze liegt , werden Wett-
spiele in allen Sportarten zur Ausführung
gelangen . Lustige Stunden , aus dem Steg¬
reif gestaltet , und ein großes Programm von
Freilichtfilmveranstaltungen werden die Er¬
gänzung geben. Während die ganze Zelt¬
stadt durch zwei Hauptstraßen in die Adolf-
Hitler -Straße und die Baldur -von -Schirach-
Straße geteilt wird , laufen parallel zur
Adolf-Hitler -Straße die Straßen der einzel¬
nen Gebiete , die sämtlich Namen erhalten
haben aus der Tradition ihres Landstriches.
So werden die beiden Straßen des Gebiets 20
(Württ .) nach dem Hohenstaufen und nach
Engel Hiltensperger genannt . Auf dem gro¬
ßen Fahnenhügel werden die auf dem
Adolf-Hitler -Marsch nach Nürnberg getrage¬
nen 13 Bannfahnen , sowie die 13 Jungbann¬
fahnen und 26 Gefolgschaftsfahnen der
schwäbischen Hitler -Jugend ihre Ausstellung
finden.

MreranGörter
für den RMsarbeitsdiekst

Zum 1. Oktober 1836 wird noch eine Reihe
junger Männer , die Führer im Reichsarbeitsdienst
werden wollen , innerhalb des Arbeitsgaues XXVI
Württemberg -Hohenzollern eingestellt . Die außer¬
ordentliche Vielseitigkeit der Aufgaben , die dem
Neichsaroeitsdienst gestellt sind, setzen geistig
regsame , arbeitsfreudige Führer
voraus , die Interesse an technischen Arbeiten
haben , gleichzeitig aber auch politisch auf.
geschlossen sind und vor allem erziehe¬
rische Fähigkeiten  besitzen , um die Heran¬
wachsende Jungmannschaft zu Nationalsozialisten
zu formen . Jeder junge Deutsche, der körperliche
und charakterliche Eignung besitzt und das Leben
in freier Natur , in der Gemeinschaft des Arbeits-
lagers liebt , wird im Reichsarbcitsdienst seinen
Beruf und seine Lebensaufgabe finden.

Jeder unbescholtene und gesunde junge Mann vom
vollendeten 17. bis 25. Lebensjahr kann sich als
Führeranwärter bewerben . Er verpflichtet sich,
über die Dienstzeit von 6 Monaten hinaus ein
weiteres halbes Jahr im Arbeitsdienst zu dienen.

Bei Eignung und guter Leistung wird der Be¬
werber nach sechsmonatiger Dienstzeit als Führer,
auwärter übernommen und erhält eine kostenlose
Ausbildung an den Schulen des Ncichsarbeits-
dienstes . Nach wenigen Wochen wird der Bewerber
Vormann bzw. Obervormann und erhält neben
freier Verpflegung , Unterkunft , Bekleidung , sowie
Heilbehandlung ein Taschengeld von 50 bzw.
75 Pfg . täglich.

Die Bewerbung  hat sür alle Bewerber in
Württemberg -Hohenzollern bei nachstehenden
Dienststellen des Arbcitsgaues XXVI zu erwlgen:
ArbeitSdienstgruPPe 260 Heilbronn , Bcmarck-
straße 20; Arbeitsdienstgruppe 261. Stuttgart.
Mörikestraße 22; Arbeitsdienstgruppe 262, Freu¬
denstadt , Marktplatz 29; Arbeitsdienstgruppe 263,
Reutlingen , Lindachstraße 8a : Arbeitsdienstgruppe
264, Crailsheim , Bahnhofstraße 22; Arbeitsdienst¬
gruppe 265, Göppingen , Ludwigstr . 13; Arbeits¬
dienstgruppe 266, Biberach/Riß , Bismarckring 39.
Den Bewerbungen sind folgende Unterlagen
beizufügen : 1. Geburtsurkunde , bei Minderjähri¬
gen Einwilligung der Eltern oder des Vormundes,
2. Arischer Nachweis , 3. Politisches Führungszeug¬
nis , 4. ein handschriftlicher Lebenslaus . 5. ein
Lichtbild , 6. Abschrift des letzten Schul - oder Be-
russzeugnisses , 7. Etwaige Bescheinigungen über
die Zugehörigkeit und Betätigung in der HI . oder
einer anderen Gliederung der NsDÄP . und
8. Bescheinigungen über besondere Leistungen.
Die Annahme der Meldungen von Bewerbern
als Führeranwärter zum NeichSarbeitsdienst im
Arbeitsgau XXVI muß jedoch in kurzem ge¬
schlossen werden da die Anmeldungen rege ein-
gehen . Es wird deshalb gebeten, sich möglichst um-
gehend an die vorgenannten Dienststellen zu
wenden.

jn kleinen Dolen
Verkannte 6ekakr

Der Schweizer Bundesrat hat die Verwer¬
fung des Volksbegehrens auf Verfassungs¬
änderung in dem Sinne , daß die gehei-
menGesellschasten , Freimaure r-
und ähnliche Organisationen
in dem Gebiete der Eidgenossen¬
schaft verboten  werden , empfohlen,
weil im eidgenössischen Parlament „nur fünf
Freimaurer " (?), un Bundesrat , im Bun¬
desgericht und im Wirtschaftsgericht kein
einziger säße und der Hundertsatz der Frei¬maurer unter den Kantonal - und Gemernde-
beamten ein bescheidener sei. Kann das nicht
ein Irrtum sein?

Die neue schweizerische Wchranteihe wird
vom 21. September d. I . ab zur Zeichnung
aufgelegt werden . Es handelt sich um die
erste Rate von 80 Millionen Fran¬
ken.  Außer dem Jnhabertitel erhält jeder
Zeichner eine Dankesurkunde des Bundes¬
rats.

vee Oanrizer LreorerrviselienknN
Wie die Pressestelle des Danziger Senats

mitteilt , hat der Generalsekretär des Völker¬
bundes dem Danziger Senatspräsidenten
mitgeteilt , daß der Rat bei seiner September¬
tagung den Bericht der polnischen Negie¬
rung über die polnischen Schritte in der
Frage des Zwischenfalles beim Besuch des
deutschen Kreuzers in Danzig entgegenneh-
men werde . Präsident Greiser hält es nicht
für erforderlich , sich in dieser Sache selbst
nach Genf zu begeben ; er hat den Leiter der
auswärtigen Abteilung des Senats , Staats-
rat Dr . Böttcher,  mit der Beobachtung
und gegebenenfalls Erledigung der Ange¬
legenheit beauftragt.
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Tuslar klopfte seine Pfeife aus , und bückte sich, die
Handtasche hochzunehmen . Alle drei verließen das Zimmer,
während draußen Hilde Botmer Sturm klingelte . Sie hatte
sich durch Schuld des Chauffeurs verspätet.

„Geht es dir gut , Robby ? Alles in Ordnung ?" fragte
Hilde, Robbys Hände nehmend . Prüfend sah sie ihn dabei an.

„Keine Angst, ich bin in Form wie noch nie . Nur Hab'
ich Appetit auf 'ne kräftige Tasse Kaffee. Na , bald brauche
ich mein Herz nicht mehr zu schonen, nach dem Kampf
trink ' ich zwei Liter ." Er lachte übermütig , während er die
Haustür aufdrückte.

Der Chauffeur zog freudig überrascht die Mütze.
„Guten Tag , Herr Prell ." Man hörte seiner Stimme an,
daß es ihm eine Ehre war , den berühmten Boxer zu fahren.
Ein paar Jungen bildeten Spalier . Sie wußten genau,
wohin die Fahrt ging . Und ein besonders mutiger wünschte
Robby „Hals - und Beinbruch ".

„Danke schön", sagte Robby und half Hilde in den
Wagen.
^ Auf der Fahrt erzählte Hilde von zu Hause . „Mein
Bruder läßt sich für die Karte vielmals bedanken , Robby.
Mein Vater hat aber keine genommen . ,Nein , danke, laß
nur ', sagte er . Nicht etwa böse, aber aufdrängen wollte ich
sie ihm natürlich nicht."

„Und sonst?"
„Immer das gleiche. Er hat noch zuletzt gefragt , ob du

auch in Form bist. An seinen Fachausdrücken merke ich ja,
baß er sich plötzlich fürs Boxen interessiert . Ob durch Herrn
Berger ?"

Robby mochte eine gleichgültige Handbewegung . „Ach,
weißt du, es ist ja ein ganz netter alter Herr . Aber viel
rauskommen ist bei seiner Fürsprache für uns noch nicht.

Nach dem Kampf nehm ' ich die Sache in die Hand . Morgen
oder in ein paar Tagen ."

Tuslar lachte krächzend dazwischen. „Du meinst , mit
'n paar veilchenblauen Augen kannste nich' als Freier auf-
treten , was ?"

„Aber Herr Tuslar !" sagte Hilde, und fuhr dem lächeln¬
den Robby mit ihren schmalen gepflegten Händen schnell
über 's Gesicht.

«Wird sich der Berkendt fuchsen, wenn sein Martens
nachher 'nen Klatsch kriegt ." Tuslar schmunzelte, daß sein
Gesicht sich in die Breite zog und wie ein Pfannkuchen
aussah.

Das Auto mußte langsamer fahren . Robby blickte
durch die beschlagenen Scheiben . Die Potsdamer Straße
war mit Menschen überfüllt ; alles strömte zum Sportpalast.
Kopf an Kopf drängte sich die Menschenmasse.

„Das muß man sagen , sein Geschäft versteht Berkendt.
So viele Menschen kann nur erstklassige Reklame auf die
Deine bringen ."

„Wat , Reklame ", brummte Tuslar unzufrieden . „Auf
den Kampf sind die Leute scharf, Robby ."

Hilde sah Robby an . „Wenn du verlierst , bist du für
die Leute keinen Pfifferling mehr wert . Die warten auf
Sensation und auf weiter nichts ."

Das Auto konnte nur noch im Schrittempo fahren.
Die Polizei hatte keinen leichten Stand . Es gab in

Berlin auch noch Menschen, denen eine Boxveranstaltung
nur ein lästiges Hindernis ihrer Heimfahrt war . Für sie
mußte die Passage notdürftig aufrechterhalten werden.

„Zurücktreten , weitergehen l" Ein Schutzpolizist be¬
mühte sich, eine Gasse zu bahnen.

„Sie haben mich angefaßt , unerhört ist das !" Ein
dicker Spießbürger schrie ihm entrüstet in das Gesicht. ,' Das
nennt man Kultur , Boxen , pöh, Wahnsinn . Deswegen
'werden normale Menschen behindert ."

„Beschwer dir doch beim Polizeipräsident ", höhnte eine
tiefe Stimme.

Das Auto schob sich immer langsamer zum Sportpalast
heran . Die Menschen drängten sich ringsherum.

„Prell wird Sieger . Ich wette was Sie wollen !"
„Mann , jegen den Europameester ? Ick sage dir , drei

Runden und Prell paßt in keenen Sarg mehr ."
«Mein Pelz , Sie reihen ihn ja in Stücke", rief eine

schrille Frauenstimme.
Das Auto fuhr in den überfüllten , riesengroßen Bor¬

platz. Hunderte standen dort und starrten auf die hell¬
erleuchtete Fassade des Sportpalastes . Drinnen hatten die
Kämpfe begonnen . Man hörte Musik, Johlen , Klatschen
und Trampeln.

Das Auto hielt . Neugierig suchte man die Insassen.
„Da sitzt doch Prell ", rief Plötzlich jemand . „Wo ? Wer?
Welcher ?" Die Menge wogte heran und umringte den
Wagen . Die Tür wurde geöffnet . Alles beugte sich vor.
„Da — ah —" Doch statt Prell tauchte der etwas einge¬
trocknete, runzlige Tuslar auf.

Heidengelächter empfing ihn . Er nahm es nicht übel.
Er winkte mit der Hand : „Ja , Kinder , hier sind wir !"
Dann erschien, mit lustigen Bemerkungen begrüßt , die zarte,
schlanke Gestalt Hilde Botmers.

Sofort hinterher kam Robby . Er sah wirklich prächtig
aus . Wie ein echter Gladiator . Breitbeinig , sicher stand er
da , und lachte die Leute etwas verlegen an.

„Prell , Prell , hoch, hoch!" brüllte es aus vielen Kehlen.
Und durch das Geschrei herbeigelockt, strömten immer mehr
Menschen in den Vorhof . Robby konnte kaum vorwärts.
Jeder wollte ihn sehen.

„Kinder , ihr zerreißt mich ja schon vorher ", wehrte
Robby ab, und er war glücklich, als sie endlich die kleine
Seitentür erreicht hatten , die zu den unterirdisch liegenden
Kabinen führte . Dort verabschiedete er sich von Hilde, die
sich zu ihrem Ringplatz begab.

„Bleib ' auf alle Fälle da , Hilde . Rücke nicht wieder aus ."
Hilde lächelte gezwungen . Ihr Herz klopfte zum Zer¬

springen . „Verlaß dich drauf , Robby , ich bleibe." Sie gab
ihm fest die Hand . „Mach 's gut ." Dann ging sie in di?
Riesenhalle. . '
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Schalke und VfB Stuttgart enttäuschten

0:0 trotz Verlängerung im Stuttgarter Pokalspiel- Mäßiger klustakt in der Gauliga
ktv. v:ü nach 3vminütiger Verlängerung!

Das ist das Fazit des mit großer Spannung
erwarteten Pokalspieles VfB. Stuttgart
gegen Schalke 04. Auf den ersten Blick für
denjenigen, der nicht dabei war , ein Riesen¬
erfolg des VfB. Aber wenn man am Sonn¬
tag mittag unter den knapp  20000 Zü¬
sch a u e r n in der Stuttgarter Adolf-Hitler-
Kampfbahn saß, dann ist man etwas anderer
Meinung. Waren das dieselben Schalker
Knappen, die vor einem Jahr den VfB. mit
9:2 abfertigten, waren das die Ballkünstler,
die immer und immer wieder in allen deut¬
schen Gauen das Publikum zu Begeisterungs¬
stürmen hinrißen ? Gewiß, Szepan, Urban
und Tibulski, also immerhin drei der Besten
waren ersetzt, aber so zusammenhangros durf¬
ten die Königsblauen trotzdem nicht spielen.
Wir wollen nicht annehmen, daß Schalke in
Zukunft immer so mäßig die Kost bieten
wird, wenn das aber der Fall wäre, dann
hätte der Spruch bald keine Gültigkeit mehr:
Wenn Schalke spielt, dann strömen die
Massen.

Das Stuttgarter Publikum jedenfalls war
am Sonntag in keiner Weise vom Spiel der
Knappen begeistert. Woran lag cs nun eigent¬
lich? Bei Schalke wurde Kuzorra  schon in
der ersten Halbzeit verletzt und er war der ein¬
zige im Sturm gewesen, der einigermaßen
Linie ins Spiel brachte. Kallwitzki  auf
Rechtsaußen hatte einen rabenschwarzen Tag
und der junge Ersatzmann auf dem linken Flü¬
gel fand sich auch nicht sonderlich zurecht. Recht
ordentlich schlug dagegen Gellesch  ein . Die
Läuferreihe mühte sich recht und schlecht, ohne
auch nur einmal an vergangene Zeiten zu erin¬
nern. Da sah es in der Hintermannschaft schon
etwas besser aus. Gewiß die Schalker hatten
oftmals ein Riesenglück, wenn die Latte als
letztes Hindernis dem Ball den Weg versperrte
oder wenn ein VfB.-Stürmer um Zentimeter
am Kasten vorbeifunkte, aber trotzdem schien
uns das Hinterteil solider. Insbesondere Tor¬
wart Mellage  zeigte recht saubere Arbeit.

Der VfB. konnte diesmal nicht überzeugen.
Wo war die Nürnberger Form Plötzlich hin¬
gerutscht? Die Hintermannschaft hatte in
Seybold  zwar einen schnellen und siche¬
ren Back, aber Weidner  leistete sich an¬
fangs manchen Schnitzer und Torwart
Schnaitmann  haben wir auch schon
sich-'-er gesehen. In der Läuferreihe war
man zu pomadig und im Sturm fehlte im¬
mer der letzte Ruck. Insbesondere Koch
schien den Rekord im Trödeln brechen zu
wollen. Bei aller technischer Fertigkeit war
gerade er der Mann , der die besten Gelegen¬
heiten durch unverständlich langes Zögern
verdarb. — Nun muß also VsB. zum Wie¬
derholungsspiel vermutlich nach Gelsenkir¬
chen. Ob es da zu einem Sieg reicht? Wir
sind nicht sonderlich optimistisch in dieser
Hinsicht, jedenfalls wird sich Schalke von
einer anderen Seite zeigen und dann ist der
Pokaltraum für VfB. ausgeträumt . Die
Chance war da, aber sie wurde verpatzt.
Denn darüber sind wir uns klar, daß den
Gelegenheiten nach heute der VfB. hätte
glatt gewinnen müssen. Aber wie gesagt, die
Chance ist vorbei. Nun geht's nach Gelsen¬
kirchen. . . »

Unentschieden trennten sich Hertha
BSC . und VfL . Benrath (1 :1). Der
SSV. Ulm  kämpfte zu Hause gegen den
FC . Schweinfurt  recht unglücklich. Die
Elf kam nie richtig in Tritt und lag bei der
Pause schon mit 0:4 im Rückstand. Nach dem
Wechsel klappte es in den Reihen der Ulmer
etwas besser, aber der Vorsprung Schwein-
furts war nicht mehr zu nehmen, 2:4 lau¬
tete das Ergebnis . Im übrigen fielen die
Entscheidungen nach Erwarten , überall aller¬
dings sehr knapp. Unter den letzten Acht
stehen bereits : Wormatia Worms (nach
einem 2:1-Sieg über den FC. Pforzheim),
FC. Schweinfurt, der SpV . Waldhof (nach
einem beachtlichen l :0-Sieg über PSV.
Chemnitz), der VfB. Leipzig und Werder
Bremen.

Nur ein Tor in Württemberg
Die württ . Fußballgauliga  be¬

gann das neue Spieljahr mit 2 Treffen. Be¬
zeichnend ist. daß nur ein einziger Treffer zu¬
stande kam, der aus recht glückliche Weise
dem Meister Stuttgarter Kickers  bei
dem Gastspiel in Eßlingen  beide Punkte
sicherte. Union Bückingen  vermochte
seinen Einstand nicht ganz so erfolgreich zu
gestalten, wie man sich versprochen hatte. Am
See trennten sich die Union und Stutt¬
garter Sportsreunde  mit 0:0. Die
Stuttgarter Kickers mußten bei Sportsreunde
Eßlingen ihr ganzes Können aufbieten, um
zum Sieg zu kommen. Dabei half den Blau-
Weißen noch eine große Portion Glück. Erst
in der vorletzten Minute gelang dem verletzt
auf Linksaußen gegangenen Üb er ich der
einzige Treffer des Tages . Die Eßcinger

waren in prächtiger Form und den Stritt-
gartern ein durchaus gleichwertiger Gegner.
Am Böckinger See wurden die einheimischen
Zuschauer von „ihrer Mannschaft" gelinde
enttäuscht. Wohl war die Union in dem
Kampf gegen dre Stuttgarter Sportfreunde
im größten Teil des Spieles feldüberlegen,
aber ihr Sturm verstand es nicht, die mas¬
sierte und gute Deckung der Sportfreunde zu
schlagen. Ausschlaggebend mag gewesen sein,
daß den Böckingern ihr Tank Walter I fehlte,
und so dem Sturm die Durchschlagskraft ab-
ging. Zudem hatte Hudelmeier im Tor der
Sportfreunde einen ganz großen Tag,

Ueberraschungen in Baden
Das besondere Merkmal der Spiele im

Gau Baden  waren die klaren Siege der
beiden Neulinge. Der Fußballverein
Nastatt schlug den Karlsruher Fuß-
ballverein  zwar nur knapp aber ver¬
dient mit 2:1, während die Spielvereinigung
Sandhofen  die Germania Brötzingen
klar mit 4 : 1 besiegte. Der Freiburger

!Fußballklub  sicherte sich die ersten
Punkte durch einen verdienten 3:0-Sieg gegen

j den V fL. N ecka r a u. ^
Im Gau Bayern  brachte der Sonntag

normale Ergebnisse. Zu diesem muß man
auch das Unentschieden von 1:1 der Mün¬
chener Bayern  gegen den BC . Augs¬
burg  zählen , denn die Augsburger sind wie
im Vorjahr , wieder in bester Form . Der
Neuling VfB . Ingolstadt  verschaffte
sich die ersten Punkte mit einem 3:0-Sicg
gegen WackerMünchen ; der VfB . Co¬
burg  konnte bei 1860 München  natür¬
lich nicht viel ausrichten und verlor mit 3:1.
Die SpVgg . Fürth  kam gegen ASV.
Nürnberg  mit 4:2 zum ersten Erfolg.

Der Gau Südwest  hatte noch keine
Pflichtspiele auf dem Programm . Die Reihe
der Gauspiele wurde mit zwei weiteren Tret-
fen gegen Mitte fortgesetzt. Am Samstag in
Saarbrücken gewann Südwest mit 3:1 gegen
die Mitteldeutschen, die am Sonntag in
Darmstadt den Spieß umdrehten und mit 1:2
zum Siege kamen.

Schon wieder Bezirksklaffe-Aeberraschungen
Neulinge lassen in allen Abteilungen am ersten Spieltag aushorchen
Die württembergische Bezirksklasse nahm

am Sonntag in allen Abteilungen den
Kamps um die Punkte in breiter Front auf.
Der Sonntag zeitigte gleich wieder einige
überraschende Ergebnisse.

Die Abteilung Unterland  brachte noch
am ehesten die favorisierten Mannschaften in
Front . Der VfB. Ludwigsburg  gewann
zwar in Neckargartach  ganz knapp mit
0:1, auch die Spvgg . Heilbronn  kam bei
der Spvgg. Renningen  mit dem knapp¬
sten Ergebnis von 0:1 zum Zuge, aber der
FC. Salamander Kornwestheim  unter¬
strich durch einen hohen 6:0-Sieg über die
SpVgg . Prag  seine Anwartschaft auf die
Abteilungsmeisterschaft. W e i l i m d o r f be¬
hielt gegen den Neuling VfB. Sontheim
knapp mit 3:2 beide Punkte. Die Abteilung
Stuttgart  sah durchweg die Platzmann¬
schaften in Front , die teilweise hohe Siege
landeten. Der VfB. Gaisburg  trium¬
phierte gegen den VfB. Obertürkheim
mit 4:2. die SpVgg . Untertürkheim
gab dem Fußballverein Backnang  mit 6:1
deutlich das Nachsehen. Einen schönen Er¬
folg buchte der PSV . Stuttgart  mit 2:0
gegen den ASV . Botnang . Der TV.
Sindelsingen  gestaltete fern erstes Be¬
zirksligatreffen gegen den TSV . Fellbach
mit 6:4 erfolgreich, während der TSV . Vai¬
hingen  dem VfB. Obereßlingen
keine Chance ließ und 3:1 gewann.

Die Abteilung Zollern  blieb ihren
Ueberraschungen des Vorjahres treu . Der
Meister, FV . Nürtingen,  verlor beim
Fußballverein Ebingen  mit 2:1, während
der neu aufgestiegene TV . Betzingen
gegen den Altmeister FC. T a i l f i n g e n nnt
6:4 zu den ersten Punkten kam. Der SV,

Reutlingen  scheint auch in diesem Jahr
wieder ein ernsthaftes Wort bei der Ver¬
gebung des Meistertitels mitzureden, der 3:1-
Tieg bei der Fußballgesellschaft Hechin-
gen  spricht hierfür . Der VfB . Kirch-
qeim  ließ sich vom SV . Metzingen
nicht um die Punkte bringen und siegte mit
4:1. Auch in der Abteilung Schwarz¬
wald  konnten Neulinge zu schönen Erfolgen
kommen. Der SpV . Spaichingen  be¬
siegte den FV . Tuttlingen mit 3:2 und
der SpV . Aistaig  kam mit 2:2 gegen
die SpVgg . Oberndorf  zu einem schö¬
nen Teilerfolg . Schramberg  gewann hoch
gegen den Sportklub Schwenningen  mit
7:2, während der VfR . Schwenningen
durch ein einziges Tor gegen Freuden-
st a d t die beiden Punkte gewann.

In der Abteilung Bodensee  holte
der Meister VfB.  F r i e d r i chs h a f e n
auf dem heißen Boden von Wacker B i b e-
rach mit 4:1 beide Punkte, während die
TG . Biberach  mit 4:2 beim FC . Wan¬
gen  siegreich blieb. Die SPVgg . 08
Friedrichshafen  kam durch einen 2:1-
Sieg zum ersten Plus im Punktekonto . Aus
der Alb gab es keine unerwarteten Siege,
es sei denn, daß die Höhe der Ergebnisse vcc-
blüsft. So kam Eislingen  gegen den
VfR . Heidenheim  zu einem klaren 5:0-
Sieg , während sich Vorwärts Faurn¬
dau dem VfR . Aalen  mit 2:5 beugen
mußte. Geislingen kam zu einem leichten 3:1-
Sieg gegen den FC . Uhingen,  während
Schorndorf  mit 1:2 dem Fußballverein
Senden  auf eigenem Platz zwei Punkte
abgab. Im Spiel der beiden Neulinge be¬
hielt Ulm 89 gegen den FC . Urbach  mit
2:0 das bessere Ende.

Schleizsr Dreiecksrennen- ohne Rekorde
Steinbach-DKW fährt Tagesbestzeit/ Starke Ausfälle bei NSU

Zum 13. Male kam auf dem Dreieüskurs
von Schleiz das Internationale
Schleizer Dreieck - Rennen  zum
Austrag , das zugleich als letzter Lauf der
Stratzenmeisterschaft der Motorräder die ge¬
samte Spitzenklasse Deutschlands am Start
vereinte. Trotz der ausgezeichneten Besetzung
gab es im Beisein von 75 000 Zuschauern
keine Rekordverbesserungen. Steinbach
war mit seinen 115,6 Kilometerstunden in
der Halbliterklasse Tagesbester und gewann
damit den Ehrenpreis des Führers des Deut¬
schen Kraftfahrsportes.

Als Erste der Lizenzfahrer starteten die
S e i t e n w a g e n m a sch i n e n bis 600
Kubikzentimeter,  die zehn Runden ---
77.7 Kilometer zu fahren hatten . Gleich beim
Start setzte sich der Chemnitzer DKW.-Fahrer
Braun  an die Spitze. Ständig vergrößerte
er seinen Vorsprung , der nach fünf Runden
schon 30 Sekunden betrug. Mit 102,4 Kilo¬
meterstunden hat Braun mit seinem Siege
zugleich einen glänzenden Durchschnitt her¬
ausgefahren.

Mit einer Minute Rückstand gingen die
250er - und 3 5 Oer - Maschinen  auf
ihre 20 Runden -- 155,5 Kilometer lange
Reise. Mit großem Pech sielen hier die bei¬
den NSU. - Favoriten Steinbach und
Fleischmann  bei den 350er - Maschinen
aus . Aus der ersten Runde kam noch Fleisch¬
mann an führender Stelle zurück. Die zweite
aber überlebte er schon nicht mehr. Vorne
liegt sein Markengefährte Steinbach. Hinter
ihm hat sich der Engländer Ted Mellors auf

Velocette an die zweite Stelle geschoben.
Sein Landsmann Anderson wird schon bald
nach Beginn von dem ersten der „Kleinen",
Ernst Kluge, überholt ; hinter diesem liegen
seine beiden Markengefährten Geiß und
Winkler, die das übrige Feld ihrer Klasse
sicher in Schach halten . Bei dem starken
Feld der Fahrer ist es äußerst schwierig, die
Ueberstcht zu behalten. Im weiteren Verlauf
des Rennens lichtete sich bei dem scharfen
Tempo die Zahl der noch im Nennen befind¬
lichen. Bei den 350er-Maschinen kommt auch
Steinbach aus der 15. Runde nicht mehr
wieder, so daß hier der Weg des Engländers
Mellors  zum Siege frei ist. Der Eng¬
länder sicherte sich dann auch mit 1:25,50,2
— 108,5 Kilometer - Stunden vor den drei
Nortonfahrern Hamelehle, Gert v. d. Elst
und Baasen . Ter in den letzten Monaten
stark in den Vordergrund getretene Fahrer
Hamelehle (aus Sindelsingen ) belegte in
der 350er-Klasse hinter dem Sieger Mellors
den zweiten Platz.

Bei den „Kleinen" hat sich nach der fünf¬
ten Runde Geiß  an die Spitze gesetzt, wäh¬
rend Walfried Winkler an der Boxe halten
muß und ausscheidet. Auch Geiß muß nach
der Hälfte des Rennens die Waffen strecken,
doch ist Kluge  in der Führung unbedrängt.
Mit 110,6 Stundenkilometern holt er mit
seiner „Kleinen" einen überlegenen Sieg
vor Wünsch- Langenbruck auf DKW. und
dem Spanier Simo auf Terrot heraus , die
beide mit einer Runde Rückstand auf den
Plätzen endeten. Kluge übertraf mit seiner

Fußball
3. Schlußrunde zum Tschammer-Pokal:

M « S ' ---
L?Wa BSC . — VfL, Benrath l :t in. Verl»
MB . Leipzig— Berliner Sportverein 93 2:0 '
Wacker Berlin — Werder Bremen i :L

Süddeutsche Gauliga:
iS«» Württemberg:
UnA« — Stuttgarter Kickers 0:1
Union Bückingen— Stuttgarter Sportfreunde 0:0

Ga» Bade»:
ö'C. 8,retbiirg — VfL. Neckarau3:0
FV. Rastatt — Karlsruher FV. 2:1
SvVaa . Sandhosen — Germania Brötzingen4:1Ga« Bauer«:
1800 München — VfB Koburg 3:1
Banern München — BC. Augsburg ln
SvBgg . Fürth — ASV , Nürnberg 4:3
VfB. Ingolstadt — Wacker München 3:8

Württembergische Vezirksklasse:
Abteil»«« Unterland:

FV. Neckargartach— VfB. Ludwiasburg 0:1
FC. Kornwestkeim— SvBgg . Prag 8:0
SvBgg. Renntngen — Hellbrauner SvVag. 0:1
TSKG . Weil im Dors — VfB Sontheim 8:2

Abteilung Stuttgart:
VsR. Gaisburg — VfB Obcrtürkhetm 4:3
SvVaa . Untertürkheim — FV, Backnang 6:l
PSV . Stuttgart — ASV . Boinana 2:0
TV. sindelsingen — TSV Fellbach 8:4
TSV . Vaihingen — TSV . Oberekltngen 3:1

Abteilung Zollern:
TV. Betzingen — FC. Tailfingen 6:4
FV. Ebingen — FV . Nürtingen 2:1
NKef. Hechtnaen— SV . Reutlingen l :3
VfB. Kirchheim— SB . Metzingen 4:1

Abteil««« Schmarzwald:
VM . Schwenningen —SvVaa . Freudenstadt1:0
SvVaa Schramberg — SG Schwenningen7:2
SV . Aistaig — SvVag. Oberndorf 2:2
SV . Svaichtngen — FV. Tuttlingen 3:3

Abteilung Bodensee:
Wacker Biberach — VsB. Frtedrtchsbasen 1:4
FC. Wangen — TGem. Biberach 2:4
SvBgg. 08 Friedrichshofen— SB . Weingarten 2:1
ViT. Lindau — FC. Mengen ausgefallen

Abteiluna Alb:
FC. Eislingen — BiR . Seldenbetm 3:S
FB . Geislingen — FC. Uhingen 3:1
SB . Schorndorf — FB . Senden 1:2
BiR . Aalen - Vorwärts Faurndau 8:4
SvVaa . Ulm 89 - FC Urbach2:0

Freundschaftsspiel:
SV . Gövvtuge» — Ulnier ilV. 94

Handball
Württembergische Gauliga:

TB . Altenstadt - TB. Cannstatt 12:8
Stuttgarter Kickers- KsB . Zuffenhausen 6:8
TGes. Stuttgart - ZGem Schwenningen 23:3TB . Göppingen — Eblingei ^.sV . 6:2 ^ ^
VfB. Frtedrtchsbasen — TsV . Snken 7:6 i3:3>

Württembergische Vezirksklasse:
Gruvve Neckar: „ .

TV. Zuffenhausen - FB . Zuffenhausen 6:6
Stuttgarter TV . — Oknoci! 8:10

Gruvve Hohenstaufen:
TBd . Eislingen - Frischauf Gövvtngen 4:4
TB . Weiler/Rems — TB . Eislingen 6:10
TGem. Gmünd — TGem Äövvinacn 6:14

Gruvve Zoller»:
TB . Urach — TV . Onstmettingen 6:4
TB . Tailfingen — TGem, Balingen 4:7

Schleizer Dreiecksrennen
Lizenzfahrer, Solomaschine» : bis 230 ccm: 1. Ern»
Kluae-Cbemnitz <DKW.) 1:24.16.3 - 110,6 Stdkm.,
2. Wünsch-Lanaenbruck lDKW) 1 Runde zurück: 3.
Simo-Svanien lTerrot) eine Runde zurück: bis
380 ccm: 1. T. T. Mellors-Enaland iBelocettei
1:23,80,2— 108,8 Stdkm., 2. Hameleble-Sindeliinaen
lNorton) 1:27,03-- 106,9 Stdkm.. 3. Gert i. d. Elfi-
München-Gladbach lNorton) 1:27.06: bis 800 ccm:
1. Otto Steinbach-Chemnitz lDKW) 1:20,30.2 -
116.6 Stdkm., 2. Bodmer-Ebinaen (DKW) 1:23.41.2:
3. Köhler (Rubae) 1:24,27,1. - Seitenwagen bis 600
ccm: 1. Braun -Karlsruhe lDKW) 43:23,2 - 162.4
Stundenkilometer, 2. Bock-Mannheim lNorton)
46:08.3 -- 101 Stdkm.. 3. Stärkle-Basel ^ lNSU)
46:18,2. - Seitenwagen bis 100« ccm: 1. Schumann-
Nürnberg <NSU ) 43:09 -- 101.3 Stdkm.. 2. Kahr-
mann-Fulda lDKW) 43:23.4.

Zeit noch den Durchschnitt des Siegers in der
350er Klasse um 2 Stundenkilometer.

Das Nennen der Halblitermaschi¬
nen  hatte durch das Fehlen von Mansfeld,
der immer noch an seiner Armverletzung la¬
boriert . und des Siegers von Saxtorp . Otto
Ley (BMW .), von seinem Reiz etwas einge-
büßt. Nach einem wundervollen Start setz¬
ten sich die drei DKW.-Fahrer von Stein-
bach, H. P . Müller und Bodmer an die Spitze
und zogen in dieser Reihenfolge 15 Runden
lang vor dem übrigen Feld einher. Zwischen
den beiden Führenden entspann sich ein herr¬
licher Zweikamps. In der 17. Runde kommt
Müller als Erster wieder, dann liegt aber¬
mals Steinbach in Front . Müllers Maschine
hält das Tempo nicht durch und muß aus¬
geben. Steinbach  ist nun seinen Haupt¬
gegner los und fährt mit 115.6 Kilometer-
Stunden ungehindert zum Siege  in
der Tagesbestzeit vor seinem Stallgefährten
Bodmer , Köhler auf Nudge und Rührfchneck
aus Norton . Für seine Niederlage in der
kleinen Seitenwagenklasfe entschädigte sich
NSU. durch einen Sieg von Hans Schu-
mann  in der Klaffe der Großen. V̂oni
Start weg setzte sich Schumann an die Spitze
und fuhr, ständig getrieben rw" Hans
Kahrmann,  auf DKW. eine" bannen
Sieg mit 101.3 Kilometerstundci! '

Der Tennisländerkampf zwischen Deutschland
und Aegypten wurde am Sonntag aus den
Plätzen der Mannheimer TG . beendet. Er¬
wartungsgemäß gab es einen überlegenen
deutschen Sieg . Durch den Gewinn des letz¬
ten Doppelspiels kamen die Aegypter zu
ihrem Ehrenpunkt , so daß das Endergebnis
5:1 zugunsten Deutschland - utet«-
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